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Die Arbeitszeit im Bergbau ,
^ onventionsenlwurf in Genf der

Kohlenkommifsion zugewiefen .

Genf , 29 . Mai . Die Vollversammlung der

Internationalen Arbeitskonferenz hat heute
nachmittag unter Stimmenenthaltung der Ar¬

beitgebergruppe beschlossen , den Konventions¬

entwurf für die internationale Regelung der

Arbeitszeit in den Kohlenbergwerken der Kohlen¬
kommission zu überweisen .

Der Entscheidung der Konferenz ging eine

zum Teil recht lebhafte Debatte voraus ,
an der sich insbesondere die Arbeitgebergruppe
beteiligte . Der deutsche Arbeitgebervertreter Dr .

Krügel wiederholte seine in der Bormittagsitzung
vertretene Auffassung , daß die Konferenz zu¬

nächst die Frage entscheiden müsse , ob die Kon¬

vention nur für die europäischen Staaten Gel¬

tung haben oder auch auf die überseeischen Staa¬

ten ausgedehnt werden solle. ' Die Arbeitgeber¬
vertreter Südafrikas , Japans , Chinas und

Australiens erklärten , der vorliegende Konven¬

tionsentwurf sei auf europäische Verhältnisse zu¬

geschnitten. Er sei für eine Regelung der Ar -

bertszeitverhältnifse in den Bergbaubetrieben der

Ueberseestaaten nicht geeignet .
Der englische Regierungsvertrcter Shin -

Well bemerkte , die Taktik der Arbeitgeber¬
gruppe scheine darauf auszugehen , das Zustande¬
kommen der Konvention zu verzögern . Die

ArbeitgebergruPPc könne ernsthaft kaum be¬

haupten , daß sie nicht aufs engste vertraut sei
mit den Dispositionen des Konvcntionsent -

wurfes . Eine abermalige Verzögerung würde

einen beklagenswerten Mißerfolg der Be¬

mühungen der letzten zwölf Jahre bedeuten .

Kecke Grenzverletzung durch französische
Flieger .

Kehl , LP. Mai , ( Wolfs . ) Utdtr der Stad «

Kehl erschienen gestern vormittags gegen zehn Uhr

zahlreich, , französisch , Militärflugzeuge . Sie ge¬

hörten einem aus etwa vierzig Flugzeugen be¬

stehenden Geschwader an , das militärische Uebun -

gen veranstaltet «. Etwa 25 der an diesen Uebun «

gen beteiligten Flugzeugen überflogen den Rhein
« nd setzen ihre Nebnngen über der Itadt/Kehl
fort . Einzelne Flugzeug « folgen sogar bis nach
d«n fünf bi « sechs Kilometer entfernten Orten

Auenheim und Kork . Nach etwa zehn Minuten

kehrten di « Flugzeuge über die Grenz « zurück . Es

ist dies s«it dem Spätjahr 1930 wieder der erst «

Fall , daß französische Militärflugzeuge die Grenze
bei Kehl überflogen haben .

*

Scharfer Protest Deutschland » .
Pari « , 29 . Mai . ' Von unterrichteter Berliner

Stelle wird die Meldung über die Ueberflicgung
deutschen Gebietes durch französische Militär¬

flieger bei Kehl bestätigt . Ter deutsche Botschafter
in Paris ist angewiesen worden , gegen diese

Grenzverletzung bei der französischen Regierung
scharfen Protest zu erheben .

Kabinettskrise in Oesterreich .
Ausscheiden der Grobdeutschen wegen der Kürzung der BeamtengehSUer .

Wie « , 29 . Mai . ( Eigenbericht . ) Der groß¬
deutsch « Justizminister Dr . Schürff hat heute
nachmittags seine Demission überreicht . Er be¬

gründete diesen Schritt damit , daß trotz dem ab¬

lehnenden Beschluß der großdeutschen Reichspartei¬
leitung die Regierung die Vorlage über di « Ge¬

haltskürzung der Beamte « «ingebracht habe .
Dr . Schürff hat , da er krank ist , die Demis¬

sion von seinem Bett aus telephonisch dem Bundes¬

kanzler übermittelt . Dieser hat , ihm ersucht , die

Entscheidung bis morgen zu vertagen , und hat
gleichzeitig mit den Grotzdeutschen Verhandlungen
eingeleitet . Außerdem hat ein Ministerrat statt ¬

gefunden , der sich mit dieser Angelegenheit be¬

sagt «. Dr . Schürft hatte schon vorige Woche sein «
Demission angekündigt , hatte sich aber damals be¬

reit erklärt , mit Rücksicht auf die Krise ivegen der

Creditanstalt zuzuwarten ; nachdem heut « nach¬
mittags di « Haftungsvorlag « auch im Bundesrat

verabschiedet worden war , hat er sein « Demission

nunmehr angemeldet .

Welche Folgen diese Demission haben wird »

ist noch nicht klar . Es wird vor allem darum

gehe «, wie sich Schober verhalten wird . Auf jeden
Fall dürfte in den morgigen Verhandlungen « ine

Klärung der Sachlage eintreten . '

Die Sanier »«- der Reichsfinanzen .
SSV Millionen Mark dnrch neue Steuer », 32V Millionen durch Abstriche .

Berlin , 29 . Mai . ( Eigenbericht . ) Heute hat
das Reichskabinett seine Beratungen über die

neue Notverordnung begonnen , die Mitte

Juni Mr Sanierung der Reichsfinanzen erlas¬
sen weichen soll . Es liegt bereits ein Plan vor ,
der vom Reichskanzler , vom Reichsfinanzmiui -
ster und vom Reichsarbeitsminister ausgearbei¬
tet worden ist . Auf finanziellem Gebiet sollen
folgende Maßnahmen getroffen werden :

1. Sine Kris « « steuer , die als Zusatz zu
der bisherigen Einkommensteuer erhoben und von

1 bis 6 Prozent gestaffelt werde « soll . Ihr Er¬

trag wird auf etwa 40V Millionen Mark geschätzt .

2. Kürzung der Beamtrngehälter ,

gestaffelt nach der Einkommenshöh « von 4 bis 8

Prozent , Ertrag KV bis 70 Millionen .

3. Abstrich « an den Tachausgabrn
des Etats , darunter 50 Millionen am Reichswehr¬

etat , 40 an de « Fonds für politisch «, kulturelle ,

wirtschaftlich « Zwecke ' « sw , 20 Millionen an

kleineren Einzelpoftrn ' Ertrag 140 . bis 120 " Mil¬

lionen . .' r . " . ' s " ' -

4. Fortfall der Kriegsbeschädig -
tenrenten für Leichtinvalide und Kür¬

zung der ReichSaufwendungen für die Krisrn -

sürsorgr durch Einführung einer Bedürftig -
keitSprüfnng ; Ertrag 130 Millionen .

5. Erhöhung der Zuckersteued , die

bisher 150 Millionen einbringt , um ungefähr ISO
Millionen .

8. Neuordnung der Besteuerung
von Benzin u « d Tabak , wodurch etwa 100
Millionen aufgebracht werden sollen .

Alle dies « Maßnahmen sollen insgesamt
920 bis 940 Millionen Mark einbring ««, etwa
200 Millionen mehr als der Fehlbetrag der

ReichSfinanzen beträgt . Di « Reichsregierung
glaubt , daß nach Durchführung ihres Finanz¬
programms neue Fehlbeträge im laufenden
Finanzjahr nicht zu erwarten seien .

Ueber die s o z i a l P o k i t i s ch en Maßnah -
«ien , die die Regierung für erforderlich hält ,
ist Genaues noch nicht bekannt geworden . An¬

geblich will dir Regierung keinen wirklichen
Abbau der Leistungen vornehmen , sondern nur

einige sogenannt « N e b «i : s P i tz u n g e n besei¬

tigen . -1 Der Reichsarboitsminister Stegerwald
läßt iy - der - - Presse /mitttrilen , « daß - SUl ' neuer

Lvhnäbbflu ünbeniî t . vermieden - werde «' soll .
Am Abend - eiitpfing der Reichskanzler die

' Führer der sozialdemokratischen Reichstagsfrak¬
tion Dr . B r S i t s ch e i d und Dr . Hertz zu
einer erneuten Besprechung . Die Vertreter der

Partei hatten offenbar den Wunsch , sich vor

ihrer Abreise nach Leipzig zum Parteitag über
den Stand der Dinge nochmals unterrichten zu
lassen .

Anrechnung der nichtoerficherten Dienstzeit
vom Miaisterrat genehmigt .

Prag , 29 , Mai . Der heutig « Ministerrat
hat u. a. die Vorlage des Fürsorgeministerjums
über di « Einrechnung der nichtverstchette « Dienst¬
zeit der Privatangestellten in die Pension ge¬
nehmigt ; die Vorlage wird nunmehr schon in der

nächsten Zeit der parlamentarischen Behandlung
zugeführt werden . Damit ist « in « wichtige For¬
derung der sozialdemokratischen Parteien , nach
langen Verhandlung « « endlich in das Endstadium

ihrer Verwirklichung getreten und e « ist zu hoffen ,
daß im Gefolge der Gesetzwerdung der Vorlage
auch eine gewiss « Entspann ung auf dem
Arbeitsmarkt rintreten wird . .

Di « Frage des Getreidemonopols
und der Exportversichernng wurd « den

Wirtschaftsministrrn zu weiteren Verhandlungen
überlassen , die für nächsten DieuStaa anberanmt

find .

Piecard reißt vor den Journalisten ans .

Die Gondel bleibt auf dem Ferner ?

Gurgl , 29 . Mai . Heute früh 5 . 30 Uhr begab

sich eine aus neunzehn Mann bestehende Bcr -

gungsexpedition des Innsbrucker Alpenjäger -
Regiments nach der Landungsstelle des Ballon

Piccards . Dem Zuge schloß sich ein Vertreter der

Tiroler Landesregierung und etwa ein Dutzend
Journalisten an . Der Aufstieg bis zur Höhe von

- KOO Meter war sehr schwierig und dauerte drei

Stunden . Der Ballon lag mit der Hülle «ach

unten unter dem mächtigen Bruch des Gurgler

Ferners . Die Spuren im Schnee ließen deutlich
erkennen , daß die Gondel etwa fünfzig Meter ge¬

schleift worden Ivar . Es zeigte sich, daß die beiden

Forscher auch bei der Landung von großem Glück

begünstigt ivare » . Die Gondel wurde nach der

Landung von Piecard sehr sorgfältig verschlossen
und bietet einen grotesken Anblick .

Der Abtransport der Gondel wird sich s e h r

schwierig gestalten und man will daher an

Piecard mit der Bitte herantreten , die Gondel

zum Andenken an seinen denkwürdigen Flug an

der Landungsstelle zu lasse ».
Piecard selbst ist» um sich dein Ansturm der

Journalisten zu entziehen , mittags mit eine m

Spirituskocher ausgerückt , um sich sein

Mittagessen ungestört an einem unbekannten Ort

kochen zu können .

Parlament am nächsten Dienstag .
Auslieferung Majors vom JmmunitätSausschuß

beantragt .

Nach einer Fühlungnahme des Parlanients -
präsidiums mit der Regierung wurde doch die

Einberufung des Parlamentes für den 21 Juni
zur Verhandlung des gegen den Abgeordneten
Major vorliegenden Auslieferungsbegehrens
beschlossen .

Im JmmunitätSausschuß referierte Dr .
S u ch y ( Rep. ) über das vom Strafgericht in

Preßburg gestellte Auslieferungsbegehren , das eine

Reihe von . Verbrechen und Vergehen zitiert . Dem

Antrag des Referenten entsprechend beschloß der

Ausschuß , dem Plenum die Zustimmung zur
Weiteren Haftbelafsung Majors sowie zu seiner
Auslieferung wegen der angeführten Delikte zu

empfehlen . Vorher hatte Herr Dr . Stern ver¬

geblich versucht , den Innen - und Justizminister
vor den Ausschuß zu zitieren .

Dieser Situation entsprechend hgt das Haus¬
präsidium die nötigen Dispositionen für die Ein¬

berufung des Hauses für Dienstag getroffen . Auf
der Tagesordnung dieser Sitzung steht lediglich
das Auslieferungsbegehren gegen Major .

' Im
übrigen bleiben alle Dispositionen für die bereits
früher anberäumte Haussitzung - am 11 . Ju « i
aufrecht . • • • .

Mährisch schlesischerLandesauOfchutz
Brünn , 29 . Mai . In der heute statjgefun -

denen Sitzung des mährisch-schlesischen Lanhes -

ausschuffes wurden mehrere Voranschläge der Be¬

zirksvertretungen erledigt . Weiters genehmigte
der Landesausschuß die vorgelegten Ansuchen meh¬
rerer Bezirke und Gemeinden auf Abschluß von

Anleihen . Ebenso wurde das Budget der Stadt
Brünn für 1931 beraten und genehmigt , wie

über die einzelnen Einsendungen , die gegen das

Budget cingebracht wurden , entschieden . Außer¬
dem wurde eine Reihe von Kommunitations - ,
Landwirtschafts - und Wafterwirftchastsangelegcn -
heiten erledigt .

Nur ein einziger Kommunist unter den

Arbeitertoten . Wie das slowakische Prcßbüro
meldet , war Stefan T u r s o, einer der Er¬

schossenen von Koöuty , kein Mitglied der kom¬

munistischen Partei ; er weilte zur Zeit des Auf¬
laufes gerade im Konsumverein und geriet ; durch
den Lärm auf der Gasse hinausgelockt , in die erste
Reihe der Demonstranten , wo ihn die tödliche
Kugel erreichte . Auch Alexander 2 a b k a, das

zweite Opfer der Salve . , ist kein Kommunist : er

wollte sich in kürzester Zeit verheiraten und war

nach KuSuty gekommen , um sich die nötigen

Papiere zu verschaffen . Nur das dritte Opfer , der

16jährige Jan Devat gehört zur kommunisti¬

schen Jugendorganisation .

Klerikale und Fascisten
Es gab eine Zeit , sie ist nicht sehr ferne ,

da bildete die Hoffnung auf Uebertragung des

italienischen Fascismus in andere Länder

einen gewichtigen Posten in der politischen
Rechnung des Klerikalismus . Erwürgung der

Demokratie und Einführung fascistischer Re¬

gierungsmethoden , das schien . ihm die Mög¬
lichkeit auf Errichtung seiner weltlichen Herr¬
schaft , nach der zu streben er noch nie aufge¬
hört hat , zu eröffnen . Daß der - Weg zum
Fascismus nur durch einen blutigen Bürger¬
krieg über Berge von Arbeiterleichen hinweg
führen könnte , berührte den machthungrigen
Klerikalismus nicht im entferntesten .

In Italien haben die fascistischen Bau¬

den mit Gewalt gegen Menschen und Dinge
gewütet . Sie haben getötet , gemordet , miß¬
handelt , verbannt , Konsumvereine geplündert ,
Gewerkschaftshäuser angezündet — die Kleri¬
kalen sahen mit grinsendem Behagen zu . Eine

Unzahl der schwersten Verbrechen bildeten die

Grundlage bei der Aufrichtung des fascistischen
Staates , Arbeiterwohnungen , ganze Stadt¬

teile gingen in Flammen auf und nie fand
sich in Italien ein Richter , der die Brand¬

stifter , die Mörder und Gewalttäter verurteilt

hätte . Die politischen Vertreter der Religion
der Liebe fanden nichts daran auszusehen .
Da es um die Ausrottung der sozialistischen
Arbeiterbewegung ging , erschien ihnen jedes
Mittel recht und nach einem anfänglich : » ge¬

wissen Widerstande schloß auch das oberste
Haupt der katholischen Kirche mit Mussolini
seinen Frieden . Fascistische Bestrebungen fan¬
den bei - d^n Klerikalen auch in allen anderen

Ländern Sympathie und Förderung . In
. Oesterreich segelte der Hciniivchrfascismns
geradezu ' unt ' er klerikaler ' Flagge, seine Grün ' - '

der, ' ftme Protektoren " und Organisatürrn
kamen direkt aus dem christlichsözialen Lager .
Erinnern wir uns der zügellosen Freude , die

bei den Klerikalen herrschte , als das ehedem

„adelige " Bürschchen Stärhemberg in Oester¬
reich Minister des Innern wurde und in sei¬
nen geschwollenen Reden die „ Köpfe in den

Sand rollen " ließ ! Sic hätten selbst eine

Diktatur dieses maula » freißeriscljen Schwach¬

kopfes , der seither gründlich abgetakelt ist, nut

größter Freude begrüßt — alles in der haß¬

erfüllten Hoffnung auf NicderrincjNng des

Sozialismus . Nicht mindere Unterstützung
und vollstes Wohlwollen haben die Klerikalen

seinerzeit dem Gajda Fascismus entgegenae «
bracht . Diese schmutzigste und lächerlichste Ab¬

art des Fascismus erschien ihnen noch gut

genug , sic als Mittel im - Kampfe gegen den

Sozialismus und die Demokratie zu ver¬

wenden .

Die Klerikalen haben in Oesterreich und

auch bei uns mit ihren . . Hoffnungen auf den

Fascismus bittere Enttäuschungen erlebt , die

schmerzhafteste erleiden sie gegenwärtig in

Italien , wo die Fascisten ähnliche Gewalt¬

taten , wenn auch vorerst noch in kleinerem

Umfange , gegen katholische Vereinsheime ver¬

üben , wie früher gegen Arbeiter . Die Aus¬

schreitungen nahmen mit Gewalttaten der

fascistischen Studenten gegen die in der Fede »

razione Universitaria Cattolica Italiana

organisierten katholischen Studenten ihren
Anfang und waren derart , daß die Führer der

katholischen Studentenverbindung beim Papste
in Audienz erschienen , um sich über die Ver¬

folgungen , denen sic ausgesetzt sind , zu be »

schtveren . Da nun das Organ des Vatikans

der „ Osservatore Romano " , seit längerer
Zeit täglich eine schwarze Chronik publiziert ,
in der die von Fascisten gegen Katholiken ver¬

übten Gewalttätigkeiten und Verfolgungen
verzeichnet iverden , wurden von Fascisten ,iuf

verschiedenen öffentlichen Plätzen stoßweise die

Exemplare dieses Blattes verbrannt und eincr

dieser Plätze liegt sogar innerhalb der vatika¬

nischen Stadt . Das Signal zu diesen Aus¬

schreitungen , in deren Verlaufe unter anderem

das Zentralbürohaus des Katholischen Polks -

verbandes , der „ Azione Cattolica " , von ein

paar hundert Fascisten mit Steinen bombar¬

diert wurde , gab das fascistische Blatt ' „ Ua-
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voro Fäscista " mit der Veröffentlichung von

Enthüllungen über die antifafeiftifchen - Be¬

strebungen dieser „ Aaione Cattollca " , Die

Demonstrationen dauerten stundenlang und
hiebei wurden auch verschiedene andere katho¬
lische Klubhäuser von fascistischen Studenten
gestürmt und demoliert .

Der „Zwischenfall " wird vielleicht bald

durch diplomatische Verhandlungen Wischen
Vatikan und der italienischen Regierung bei¬
gelegt werden und es heißt , daß sich sogar ein
Mitglied des königlichen Hauses persönlich um
die Herstellung eines wenigstens äußerlichen
Friedens bemühen will , nichtsdestoweniger
Wen diese Vorfälle bewiesen , daß zwischen
Katholizismus und Fascismus unüberbrück¬

bare Gegensätze bestehen , die zeitweilig . über¬
brückt werden können , solange es gegen einen

gemeinsamen Gegner geht , die aber , da beide
Teile die ungeteilte Macht anstreben , immer

wieder losbrechen oder als grimme Feind¬
schaft unter der Oberfläche schwelen müssen.
Als Werkzeug zum Kampfe gegen die sozia¬
listische Arbeiterschaft erschien dem Klerikalis -
mus der Fascismus durchaus tauglich . Unter
den hunderten Aeußerungen , in denen der

politische Klerikalismus seiner Genugtuung
über den italienischen Faseisums Ausdruck

gab , erinnern wir uns eines Artikels der

christlichsozialen „ Deutschen Presse " , in dem

Mussolini gerühmt wurde , der die „ fascos " ,
daS Wahrzeichen seiner Banditenscharen , mit
Erfolg „ gegen die Korruption , gegen einen

versumpften . Parlamentarismus , gegen den

Bolschewismus , aber auch gegen den Sozia¬
lismus " zu Felde geführt habe . Es wird

darin davon gesprochen , daß auch in anderen
Ländern „ das Bedürfnis nach einer Reini¬
gung des politischen Lebens von dem ihm
anhaftenden Schlamme , der es zu ersticken
droht " bestehe und es wird ( siehe das darnie¬
derliegende Wirtschaftsleben Italiens ! ! ) die
^schöpferische Kraft " belobt , die man angeb¬
lich dem italienischen Fascismus wenigstens
aus manchen Gebieten des wirtschaftlichen
Lebens „nicht absprechen " könne . Diese schöpfe¬
rische Kraft , die früher sozialistische Partei¬
heime in Flammen aufgehen ließ und die

politische Gegner mit der zwangsweisen Ein¬

flößung von Rizinusöl ^ von der hehren Mis¬
sion des Fascismus zu überzeugen suchte , ste
betätigt ihr Schöpfertum nunmehr auch an

ihren christ - katholischen Gönnern von ehe¬
dem . . Jetzt , da die Klerikalen , die sogar mit

Entsetzen vernehmen müssen , daß in der römi -
schen Universität fäseistische Studenten das

Bild des . Papstes von der Wand gerissen mid

zerstört haben , am eigenen Leibe den Terro¬
rismus des Fascismus kennen lernen , dürfte
ihr Enthusiasmus fiir Mussolini und seine
„ ka » « « s " merklich abgekühlt sein , wenigstens
liest man nichts mehr von der wohltätigen
und reinigenden Wirkung des Fascismus auf
das öffentliche und politische Leben .

Der erste offene . Zusammenstoß zttnschen
Fascismus und Katholizismus offenbart nichts
neues . Zwei Mächte stehen sich hier gegen¬
über , beide ausgezeichnet durch grenzenlose
. Herrschsucht , die keine Halbheit kennen will .
Der Fascismus ist der Feind des Katholizis¬
mus , weil er neben sich überhaupt keine an¬

dere Meinung dulden will und kann . Es ist

das Wesen aller diktatorischen Regierungs¬
systeme , daß ihr Beherrscher , denen , da jede
fremde . Meinungsäußerung im Lande unter¬
drück) , wird , daher die Kenntnis von der
wahren Stimmung der Bolksmassen fehlt ,
sich esvig. bedroht fühlt und so tobt der itast »-
nische Fascisnms seine Angstzustände an dem ,
was ' iils em kleiner ' Teil von unabhängiger
Meinung im Lande zurückgeblieben ist aus .

Der > Klerikalisnyis . sieht sich . andexersei ^
weniger durch die von ihn » tausendfach ver ¬

jährend der Pfingstfeiertage sand in Karls¬
bad vom 23 . —25 . Mgi 1931 die erste interna -
t i o r ?a I e ' Konferenz sozialistisch e t
A c r z t c statt . Borans ging die Reichstagung deS
Bereins sozialistischer Aerztc in Deutschland . Die .

Konferenz der deutschen Genossen Aerzte beschäf¬
tigte sich neben anderen sehr interessanten Punk¬
ten mit der Organisierung der Aerzte
in de « freien Gewerkscha ' sten . Heute
sind schon weit über 700 sozialistische Aerzte in der

Reichssektion Gesundheitswesen im Gesamtper »
bande der Arbeitnehmer der öffentlichen Betriebe
und des Personen - und Warenverkehrs organisiert .
Ihre Zahl nimmt dauernd zu und der Hartmann¬
bund , die Bereinigung aller Aerzte mit bürgerlich¬
reaktionärer Führung , mußte den Versuch , diese
Genossen von der Krankenkasftntätiakeit durch
Ausschluß aus dem Verband als für ihn selbst ge¬
fährlich aufgeben . Der Sekretär der Reichssektton
für Gesundheitswesen , Genosse Paul Levy, konnte ,

berichten , daß die gewerkschaftlich , organisierten
Aerzte durch die Unterstützung des Gesamtverban¬
des in Bälde als selbständiger Vertragspartner
eine bedeutende Umwälzung auf dem Gebiete der

Volksgesundheit in Deutschland vorbcreitcn

Werden .
Am Abend des 22 . Mai fand eine große

öffentlicheKundgebung im vollgefüllten
großen Saale des Kurhauses statt , die hon Senator

Genossen H o l i t s ch e r geleitet wurde und in der
über Geburtenregelung und Kampf
gegen den Ahtreibungsparag ra «

p h e n folgende Genosien zu Worte kamen ; Nor »

man Haire ( England ) , Max Popper (tschech .
Soz. - dem. ) , Minna Flake ( Deutschland ) , L e u n-

b a ch ( Dänemark ) , Ewang ( Norwegen ) , Julian
Markuse ( Deutschland ) .

Am Samstag , den 23 . Mai , wurde unter Vor¬

sitz der Genossen Simmel ( Deutschland ) , Höllischer
( TM . R) , Popper (Tschsl. 0}. ), Friedjung (Oester¬
reich ) und Fahia « ( Deutschland ) dleLnIeruatiönale
Konferenz eröffnet . - Die - Konferenz - wurde,vom
Geiwssen Tr . S i ni o n ( Karlsbad ) ipl. Namen des

Lokalkomitees , da » sich durch ausgezeichnete Vorbe¬
reitung der Konferenz und durch eine glänzende
Versorgung der einzelnen Delegierten große Ber -

dienste um da » Zustandekommen der Konferenz
erworben hat , und im Namen der Stadtgemeinde
herzlichst begrüßt . Weiters begrüßten die Konfe¬
renz : Genosse Schäfer für die Gewerkschaften !
und für die Sozialversicherungsanstalten unserer ,
Republik , Genossin Blatny im Namen des

Klubs der deutschen sozialdemokratischen Abgeord¬
neten - und Senatoren . Es folgten die Berichte ausi
folgenden Staaten : Deutschland, England , Hit- i
tauen , Esthland , Lettland , Dänemark , Norwegen, !
Spanien , Ungarn , Oesterreich , Tschechoslowakei
durch die anwesenden Delegierten . Ferner wurde '
die Zustimmung zu einer internationalen Bereini -

ratene Idee der Liebe und der Brüderlichkeit
veranlaßt , gegen den Fascismus Stellung zu
nehmen , als durch den Wunsch , den Faskis -
Mus in der Herrschaft und Gewalt abzulosen .
Darum braucht man nicht zu glauben , der
KleriakliSmu » sei jetzt , da er die brutale
Fcsust des Fascismus zu spüren bekommt , be -

lehrt . . und dem Gedanken einer Gcivaltherr -
schafts mehr abgeneigt als früher , er ist nur

dagegen , daß die Gewalt von einer anderen
Macht als von der seinen ausgeübt werde .

WM brieflich mitgeteilt von Amerika , Holland ,
Poftn und Frankreich , Es konnte festgestellt wer¬
den daß die erste sozialistische Aerztevereinigung
in Berlin km Jahre 1913 gegründet wurde und

daß M um die Gründung der einzelnen Sefticmen
in anderen Staaten besonder » die Genossen aus

Deutschland und Oesterreich verdient gemacht
>haben.

Hierauf - sowie ein ausgezeichnetes , mit gro¬
ßem Beifall und Ernst ausgenommener Referat
des Genossen Engelbert Graf , des Lehrers in der

Funktionarschule de - deutschen Metallarbeiterper -
bandes über „ 2B cltwirtschaftskrisc und

Volksgesundheit " . Zum Korreferenten
War Gen , Alexander Bartos von dem unga¬
rischen Verein der sozialistischen Aerzte be¬
stimmt . An die rege Diskussion schloß sich die Aus¬

arbeitung und der Beschluß einer Resolution
am deren ernste Ratschläge zur Diskussion allen

sozialistischen Parteien unserer Internationale
, unterbreitet werden- sollen , ( Die Resolution druk -

ken wir an anderer Stelle ab. ) Der Kongreß wurde

hierauf im Kurhaussaal von der Stadtvertretung
Karlsbad nochmals begrüßt und bewirtet . Bei
dieser Begrüßungsfeier wurde eine Samm¬

lung für die Karlsbader Arbeit . er -

f ü r s o r g e veranstaltet , die ein beträchtliches Er¬

gebnis zeitigte . Eine Fahrt auf die FreundschaftS -
yöhe und ein gemütliches Beisammensein am
Abend im FreundschastSsaal konnte die engere per¬
sönliche Verbindung zwischen den einzelnen Dele¬
gierten bringen . Ueberall aber beherrschte das Ge¬

spräch die schwere Sorge um die Lage der Arbei -

terllasic in den verschiedenen Ländern und diese
Sorge gab auch dem freieren Beisammensein noch
immer einen ernsten Eharakter . Der nächste Tag
brachte Referate der Genoffen E p st e i n (Deutsch¬
land ) und Holitscher (Tschsl. R. ) über „ Die
Soziällsteruya des Heilwesens " . Nach einer regen
Debatte wurden die Leitsätze zur Sozialisierung
des HeilwesenS Von Epstein ( Deutschland ) zu Richt -
liüieir bei weiterer - Arbeit erklärt . - Ferner sprach
MnEH och ( Deutschland ) - ' über - - ,Arzt und

Sozialversicherung ". Im Anschluß an das Referat
Wurde folgende Entschließung gefaßt :

" i - Die internationale sozialistische Aerztekonsc «
renz, »Pfingsten 1931 , in Karlsbad , protestiert
auf » schärfste gegen jeden versuch des Kapitals ,
die Lasten der gegenwärtigen Wirtschaftskrise
durch de « Abbau der Sozial » und Krankenversiche¬
rung oder durch Uebernahme derselben in die

Privatwirtschast aus das Proletariat abzuwälzen .
Sie erblickt in solchem Vorgehen die Gesahr einer

schweren Gesundheitsschädigung sür die arbeiten¬
den Mafien , denen dadurch das tSesundheitsmini -
mum , die letzte Lebensmöglichkeit , genommen
würde . Die sozialistischen Aerzte werden alles in

ihteu Kräften Stehende tu «, diesen Angriff aus

Gandhi nach London ?
Simla , 29 , Mai . ( Reuter . ) Man erwartet ,

baß demnächst eine amtliche Verlautbarung über

die ' Sitzung des Ausschusses der Konferenz nm

runden Tisch " herausgegeben werden wird , welche
Sitzung in der ersten Septeniberwoche in Lon¬
don abgehalten werden soll . Es ist möglich, daß
unter den acht neuen Mitgliedern dieses Aus¬

schusses «ich Gandhi und Pandit Malaviya sein
werden . -

die Gesundheit der arbeitenden Bevölkerung abzu¬
wehren .

Hierauf erfolgte die Gründung der
internationalen Bereinigung sozia¬
listischer Aerzte , die vorderhand bis auf Oester¬
reich alle anwesenden Länder umfaßt . Die öster¬
reichischen Genossen versprachen , in allernächster
Zeit den Beitritt durch Beschluß ihrer General¬
versammlung durchzuführen . Zum Sitz des Büros
wurde Berlin gewählt , als Publikationsorgan
die Monatszeitschrift „ Der sozialistische Arzt " be¬
stimmt. Jü dem internationalen Bureau haben
alle Länder einen Vertreter , nur für Deutschland
und Oesterreich sind je zwei Sitze reserviert und
ebenso für die Tschechoslowakei , einer für die deut¬
sche, und einer für die tschechische Sektion , An den
Präsidenten der Republik und an Ge¬
noffen Dr . C z e ch wurhc ein Begrüßungsteke -
gramm abgesandt . Die Tagung , die eine reiche
und große Arbeit leistete , wurde am Montag nach¬
mittag geschlossen. Mit ihr ist der Grundstein zn
einem gewaltigen Beratungskörper für die Ar¬
beiterschaft in ihrem Kamps gegen dien Kapita¬
lismus gelegt worden ,

*

Resolution der Internationalen Per »
einigung sozialistisüier Aerzte zur Wett¬

wirtschaftskrise :

Die Erweiterung der agrarischen Produktivkräfte
und die Rationalisierung der monopolistischen Indu¬
strien , imstande , das Wohlergehen nu dden Wohl¬
stand der Menschheit zu steigern , Haden statt dessen
in der kapitalistischen Wirtschaftsordnung da « Elend
der Mässen ungeheuerlich vermehrt und zu einer
Weltkrise von «och nie gesehenem An - maß geführt .

Damit ist ein Abfinken de « Gesundheitszustände »
der werktätigen Mafien verbunden , da » an die
schlimmste « Zeiten der Kriegs - und Inflationszeit er¬
innert . Die Folgen find :

Allgemeine Verschlechterung de » ttzesundheiwzu -
stande «, insbesondere der Kinder der Erwerbslosen ,

nervöse Störungen und seelische Zerrüttüugen ,
besonder » bei jugendlichen Erwerbslosen , Zunahme
der Kriminalität usw .

Als sofortige Matznahmen zur Linderung drr
Auswirkungen der Krise fordern wir :

a ) Erhaltung und Ausbau der ' sozialpolitischen
Errungenschaften und der kommunalen Fürsorgeein¬
richtungen ;

b) Erhöhung de « Reallohnr « ; Verkürzung brr
Arbeitszeit , Lechsftundentag oder Fünftagewoche : Bau
billiger Wohnungen ;

e) Verlängerung der Schulpflicht in Stadt und
Land bis zum vollendete « 16 . Lebensjahre unter Pc -
rucksichligung sozialpäbagogischer und sozialpolitischer
Erfordernisse .

Dieft Rotmahnahmen können nur durch bewußt
geführte « Klassenkampf verwirklicht werden . Di « Wirt -
schast »tris «n und ihre verheerenden Folge « werben
endgültig erst überwunden «ach Erkämpsung der sazia -
listischen Gesellschaftsordnung .

Iie Mütlonolc MM litt MWMn m WIM
Gründung einer internationalen Bereinigung .

io

hinter englischem Stacheldraht ,
« on August Wostupotsch .

Nachdruck verboten . Alle Recht « Vorbehalte ».

Auch er . ist . nahe an den Sechziger
und hat die Hälfte seines Lebens in England
verbracht , sich zu einer leitenden Stellung im

Bankwesen emporgearbeitet . Er ist bitter und

sarkastisch m seinen Antworten , schlägt die Zeit
mit „Patienee - Legen " tot , spielt gerne Schach ,
noch lieber aber Skat und hat eine unbändige
Freude , wenn er verliert .

Und Zeuge seiner exkusiven Einstellung ist
die von ihm in das Lager mityeibrachte Leib¬

schüssel , von der er sich nicht trennt und die er

auch nach Deutschland mitnehnren wird , falls
Man ihn 1 repatriiert . „ Weshalb wollen Sie

denn dieses unnütze Porzellan mitschleppen ?" —

Da sieht mich der Alte so ivehmütig überlegen
an , nimmt bedächtig die lange Zigarettenspitze
aus dem Mund und sagt :

„ Warum ? — Dreißig Jahre habe ich hier
in diesem Lande gearbeitet und Habs auf meine

alten Tage zu einem Dveck gebracht. Ganz so
arm will ich doch nicht herüber kommen , die

Schüssel für diesen nehme ich wenigstens init . " —

Und sic hat ihn auch nach der „ Jste of
Man " begleitet und von dort nahm er sie ge -

treulich rtttf nach Deutschland , falls > nan sie ihm
in „ Boston " nicht abgenommen hat . —

Die aus der Heinuit komnwrrde » Briefe sind
noch von derselben Siegeszuversicht wie früher .
Aber in den meisten Schreiben steht : „ Der mit

Dir dieselbe Klaffe besuchende Franz I . . . ist

gefallen . " Oder : „ Erinnerst Tu Dich noch an

den ? " ' — Im Laufe der Jahre vergeflene Ge -

sichtszüge bilden sich zwischen den schwarzen Zei¬
len und Bilder auS dem - sorgenlosen Tollen der

Schuljahre tauchen auf , werden wieder lebendig .
Es fällt schwer , sich mij der Tatsache abzufin¬

den , daß man diesen und jenen nie mehr sehen
wird , und doch verwischt - schon die nächste Stunde
mit , irgendeinem kleinen Vorkommnis die Er¬

innerung an den toten Mitschüler . — • —

Der breit abfallende Hügel , auf dem Hun¬
dert « von Rosenstöcken stehen , ist flimmerndes
Licht ; hinter dem nun doppelt gezogenen Stachel¬
draht kommt ein schroffer Abhang mit einem

blau - weiß gesprenkelten Blütentuch und dann

der graslos gewordene Boden eines neue «

Exerzierplatzes .
Englowd hat seine allgemeine Wehrpflicht

und tagtäglich liegen ganze Reihen der noch in

Zivilflerdung steckenden Personen da unten auf '
dem Bauch , sturmen auf einen bis zu uns hör¬
baren Kommandorus mit dem Bajonett nach der

oberen Ecke des Platzes , wo ausgestopfte Fi¬
guren gelassen den Ansturm erwarten — Hieve
und Stiche ohne Abwehr hinnehmen .

Und eine « Tages präsentiert sich mit noch
einigen ganz im seievlichxp Schwarz gekleideten
Herren , Seine Lordschaft , der Bischof von Son »

don . —. Der Theatersaol ist übervoll und in den

Logen haben Offiziere , Damen und . Herren der

Gesellschaft Platz genommen . Alles siebt nach
der reich mit Blattpflanzen dekorierten Bühne ,
wo sonst Biolirrvirtuosen , Akrobaten und Schau¬
spieler sich mit ihrer Kunst produzieren . ' ■

Zuerst kommt die kurze , sehr religiöse An¬

sprache eines Reverenten und dann spricht der

Bischof, Er ist mittelgroß , mit weißem Haar
und die dünnen , fest auseinander gepreßten Lip¬
pen mit dem vorspringenden Kinn deuten auf
starken , unbeugsamen Wille «.

„ Wir leiden nur für begangene Verbrechen
und cs ist gleichgültig , ob die von uns oder von

unser « Vätern und Brüdern begangen wurden .

Die Greuel , von unserer Nation zur See , in

der Luft und auf dem Lande verübt , schreien
nach Vergeltung und Gottes Hand liegt schwer

auf der Menschheit . — Britannien will Gerech¬

tigkeit . — Hat die Waffen nur zum Schutze
eines schwachen Volkes genommen und wir sollen
jede » Tag und immer wieder um den Sieg b « S

Rechts beten . "
- Schon bei den ersten Worten gucken wir uns

gegenseitig an . Spricht so ein hoher Würden¬
träger . der Kirche , im Sinne der Nächstenliebe ?

Doch der da oben stehl , ist Engländer und
wenn es von drüben heruberkommt : „ Wir alle

haben nur einen Feind und das ist England " , so
versteht auch Seine Lordschaft zu Haffen . Nur

ist es eine sonderbare Auffassung , unser « Leiden
als Buße für begangene „Verbrechen " zu be¬

zeichnen . .

Der am Schluffe von allen angestimmte
Ehor : „ Näher mein Gott zu dir " ändert nichts
an dem üblen Eindruck . Den Bischof selbst
sahen wir nie wieder .

*

Schon zweimal ging ein Transport nach der

, >JSle of Man " und jeder verursacht « schon Tage
zuvor Herzklopfen . Keiner will dieses Lager mit

seiner auskömmlichen Kost, , mit der humanen
Behandlung verlassen und die Abteilungsleiter
werden von jedem mit Bitten bestürmt , chn ja
nicht auf die Liste Hu setzen .

Nun wird der Eamp gänzlich geräumt . Er

wird , - so heißt es allgemein , als Spital für
Leichtverwundete und als Genesungsheim Ver¬

wendung finden . Die Kapitalskräftigen kommen

von hier in ein besonderes Lager , in dem jede
Woche ein ziemlich hoher Geldbetrag zu zahlen
Ist.

'
Die andern ohne Ausnahme nach der ge¬

fürchteten Insel .
Rasch durcheilt die Kunde alle Abteilungen .

Gut . zu ihr paßt der graue , wolkenverhangenc
Himmel , der joden Frohsinn tötet , und guckt für
Miiruten die Sonne hervor , so verschlimmert
sie- nur das Ucbcl des BerdroffenfeinS ,

Wieder ist Herbst , — Das triefende Laub

hat bläuliche Färbung , dir meisten der Rosen sind

bereits entblättert und in dem Grün der Sträu¬
cher leuchten klein «, weiße Ballen .

Kurze , kalte Regenschauer , pfeifen über die
schmale Rampe , auf der dreihundert der Ab¬
gehenden stehen und auf die Freigabe des . Ein -
steigenS warten .

Ich drohe - en Kopf . — . — Da drüben der
alte Bretterzaun und oben das Fenster . —• Wie

oft lag ich noch nach der ersten Entdeckung da
hinten im Grase und guckte durch den aufgestütz¬
ten Ellenbogen , nach den vor dem Spiegel ar¬
beitenden , nackten Armen . Ein Mehr gabs nie .

Mit schweren Gliedern und mit dem bren¬
nenden Begehren im Körper trottelte ich jedes¬
mal zurück .

Vorbei . Wer weiß , ob diosem Pup -
- perl das Schicksal nochmal solch einen hartnäcki¬
gen und stillen Anbeter bescheren wird , einem ,
dem es so ging , wie dem Fuchs mit den Trau¬
be « und den die Hoffnung immer wieder zu de «
lockenden Beeren trieb .

- *

AuS dem Weichbild der Metropole sind wir
heraus . In tödlicher Monotonie klappern di «

Räder des Extrazuges über die Schienen . Hi »
und wieder rattern sie Aber Weichen , daiw
kommt ein Bahnhof , den wir ohne anzuhatten
durchfahren

Blicke durch di « in der Feuchtijckcit tränen¬
den Scheiben , aus die mir unvertraute , im matt¬
farbenen Lichte liegende Landschaft . Dort ze¬
ttln Schafe über ein Stoppelfeld ; — ein kurzes
Au- ffläfftn und ehe man den Köter entdeckt,
flitzen wir wieder an Hausern und rauchende «
Fabriken vorbei . Hohl Poltest der Zug Aber
« ne Brücke und dann kommt wieder die Ebene -
—, — Rotgedeckte Dächer . — Fabriken . Mit¬
unter sieht man einen dunklen Fetzen im gleich¬
förmigen Grau , c » ist ein Stück Wald , in dem

Pas Edelholz fehlt .
( Fortsetzung folgt . )
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RADION
G

wäscht allein

Hannerle

hilft Tisch decken

Hannerle weife , dafe die hübschen

Tischdecken immer so weife und

fein sind , weil ehe Mutter jedes
Wäschestück kocht . Dazu nimmt

Frau Anni Jung , geb . Klug , nur

das ergiebige , selbsttätige Radion .

Denn Radion >ist sparsam im Ge¬

brauch , ersetzt die umständliche

Rasenbleiche und gttrt der Wä¬

sche den frischen Duft völliger
Reinheit . Radion macht das

schädliche Bürsten und Reiben

entbehrlich . Auch das empfind¬
samste Wäschegut bleibt wie neu .

schont die Wäsche

Bettiebsauslchutwatil bei

Georg Schicht , AMg .
Di « freie » Gewerkschaften behaupten ihre
Randale . — Die Hoffnungen der Hakenkreuzler

ins Wasser gefalle «.

Am gestrigen Freitag fand in den Schicht¬
werken in Aussig die Wahl in den Arbeiter¬

betriebsrat statt . Die Hakenkreuzler , die wie

überall alle Register ihrer Gemeinheiten aus¬

zogen und die Arbeiterschaft seit Tagen mit

einer Mut von lügenhaften Flugblättern über¬

schwemmten , konnten nicht den geringsten Erfolg

erzielen . Sie behielten lediglich ihre drei Man¬

date , obwohl sie gerade diesmal fehr hoch ge¬

steckte Hoffnungen hatten . Eine dritte Liste , die

von den Anhängern der Nationalpartei einge¬

bracht wurde , erhielt lediglich 79 Stimmen und

erreichte daher nicht einmal die Wahlzahl .
Wo alles gegen die freien Gewerkschaften zu

Felde zieht , können natürlich die Kommunisten
nicht fehlen , obwohl sie nicht einmal in der

Lage waren zu kandidieren . Sie forderten daher

zur Abgabe von leeren Stimmzet¬
teln auf . Der Erfolg war , daß netto 25 leere

Stimmzettel abgegeben wurden , so daß es mit

der Eroberung des Betriebes durch die Bolsche¬
wiken , die sie so nebenbei propagierten , noch

seine guten Wege hat . Nachstehend die Ergeb¬

nisse ( rn Klammern die entsprechenden Ziffern
des Borjahres ) :

Wochlberechtigt 1759 ( 1815 ) , abgegebene
Stimmen 1484 ( 1557 ) , davon gültig 1436 ( 1511 ) :
davon erhielten : di « fr «i «n Gewerkschaften 972

( 1110 ) , die Hakenkreuzler 385 ( 401) , die Natio¬

nalpartei 79 (0) . An Mandaten erhalten die

freien Gewerkschaften 9 (9) , die Hakerckreuzler
3 (3) . Die Nationalpartei geht leer aus .

Der allgemeine Stimmenrückgang erklärt

sich zum großen Teil aus der verminderten Zahl
der Wähler , da die Wirtschaftskrise auch bei der

Firma Schicht nicht spurlos vorübergeht . Das

mußten auch die Hakenkreuzler fühlen , di « ge¬

rade auS dieser Tatsache Herons sowie unter

Ausnützung der Regierungsbeteiligung der So -

ziall >emokraten ein politisches Geschäft machen

wollten . Die denkende Arbeiterschaft hat ihnen
die entsprechende Antwort gegeben !

Sie Menbahner demonstrieren .
Di « beide « sreigewerkschaftlichen Eisenbah¬

ner - Organisationen „ Unie relezniLnich zamLst -
narteii v ksl . republice " und der ^Verband der

Eisenbahner in der Tschechostowakischen Repu¬
blik " veranstalte « am 4. Juni l . I . (Fronleich¬
namstag ) um halb zehn Uhr vormittags im

, ^Sidovy düm " i « Prag n „ Hyberuska 7, eine

gemeinsam « Manifestation « ! k u n d -

gebung mit anschließendem DemonstrattonS -
zuge durch die Stadt auf den Wenzelspldtz , wo¬

selbst noch Ansprachen gehalten werden . An die¬

ser Manisestationstundgebung werd « « sich di «

Eisenbahner a « S alle « Teile « der Republik be¬

teilig ««. Di « Ma«ifestatio « soll « i « lauter öffent¬

licher Protest der Eisenbahner aller Kategorien
und Dienststellen gegen di « unausgesetzte « reak¬

tionären , dem Personale sowie der Ausgestaltung
und Entwicklung des Eisenbahnwesens zum

Nachteil « gereichenden Maßnahmen der gewissen

hiefnr verantwortlichen mittlerem und hohen

Eisenbahnbürokrati «, insbesondere des Eisen¬

bahnministeriums sowie ein « öffentlich « Bekun¬

dung der dringend notwendigen Reorganisation
der Eisenbahnverwaltung sein .

Der Berufs - und Existenzinteressen aller

Eisenbahner , nicht zuletzt aber auch das Inter -

ess« der Gesamtbevölkerung an einer zeitgemä¬
ßen Leitung , Ausgestaltung und Entwicklung

unseres Eisenbahnwesens erheischt eS , daß diese

ManifestationSknndgebung sich zu einer macht -
und wirkungsvollen gestalten möge.

Kein « euer Schlager !
Zu Pfingsten hielt der k o m m ü u i st i s ch e

„Juoustrievevband der Textilarbeiter " seinen

Derbandstag ab, der nach dem vorliegenden Be¬

richte in der „International «" nicht allzu er¬

hebend gewesen sein kann . Den « man mußte

über arge Mißerfolge berichten . Der Verband

hat « ine schwer « Krise durchgenracht und die

Hälfte der Mitglieder verloren . Die wichtige

Ursache war die „ ungenügende konkrete

Verteidigung der Tagesinteressen der Ar¬

beiterschaft in den Betrieben , der Akangel der

planmäßigen Vorbereitung der Wirtschafts¬
kämpfe . Nach diesem Eingeständnis der Un¬

fähigkeit folgt zur Beruhigung di « Mitteilung ,

daß sich der Verband wieder in aufsteigender
Linie befindet , wenn auch das Tempo der Ent¬

wicklung nicht zufriedenstellend sei. Di « zentral «

Aufgabe sei gegenwärtig die „konkrete Vorbe¬

reitung der Wirtschaftskämpfe auf der Grund¬

lage der Anwendung der Taftick der Ein¬

heitsfront " .
Man will Politisch lebendige Betriebs¬

gruppen schaffen. Ein « Voraussetzung dafür sei

die Umstellung der Leitungen , die bisher
kein politisches Leben führen , di « noch nicht

verstanden haben , täglich die Arbeit der Be¬

triebsorganisationen anzuletten , zu instruieren
und durch Schulung einen neuen Funktionär¬
kader zu schaffen .

Es sind bekannte Klänge , di « aus dem

Lager der kommunistischen Bessermacher kom¬

men : Einheitsfront , aber nicht zur erfolgreichen
Führung von Gewerkschaftskämpfen, sondern

zur Bekämpfung der „Sozialfascisten ", um sie
i » ihrer „Berräterrollr zu entlarven ". Das ist

wirklich nichts Neues mehr ! Auf der Tagung
selbst wurde diese alte Walze wiederum abge ¬

spielt . Es muß um die kommunistischen Ge¬

werkschaften ", die in Wirklichkeit lediglich
Organe des Politbüros sind , verteufelt schlecht
stehen, wenn sie nicht einmal mehr imstande

Prag , 28 . Mai . Nach dem Schlußworte des

Finanzreferenten Dr . K u b i st a wurde der

Rechnungsabschluß für das Jahr 1930

angenommen . Dazu nahm die Landesver¬

tretung eine Anzahl von Resolutionen an , unter

ihnen auch die bereits gestern von uns abge -
druckte des Genossen Pöhl , deren erste zwei

Punkte die Vereinfachung des langwierigen

Verwaltungsverfahrens und eine gerecht « Hand¬
habung bei Zuerkennung der aufschiebenden

Wirkung von Berufungen betreften . Der dritte

Absatz erhielt nachstehende Fassung : Der Lan¬

despräsident möge seinen ganzen Einfluß dahin

geltend machen , daß di « Bezirkshauptleute di «

Mitglieder der Bezirksvertretung und des Be¬

zirksausschusses an der wirtschaftlichen Verwal¬

tung in vollem Ausmaß « teilnehmen lassen
und sie

in den überwiegend deutschen Bezirke «
in di « Lage versetzen , sich durch di « Referat « und

an Hand der Bücher und Beleg « über di « Wirt¬

schaft der Bezirke sowie seiner Anstalten und

Einrichtungen informiere «. Ferner wurde der

Landespräsident aufgefordert , von der Ermäch -
ttguna des Gesetze « Gebrauch zu machen und

den Vorsitz in der Landesvertre¬

tung auch Mitglieder des Landesausschusses
oder der Landesvertretung führen zu lassen .

Zu dem Berichte über die Reshstemi -
sierung beim Land und im Landeskultur¬

rat sprach
Genosse Deistler :

Die S y ste m i s i « r u ng der Dienststellen bei

den öffentlichen Körperschaften , also auch beim

Land , ist «in Problem , das auf Grund der bestehen¬
den gesetzlichen Bestimmungen wohl nicht voll¬

kommen gelöst erscheint . Dieses Gesetz
vom Jahr « 1926 Nr . 103 , das dies « starre Shstemi -

sievung vorschreibt , berücksichtigt in keiner Weis «
di « verschiedensten Fragen individueller und ört¬

licher Natur und auch nicht die eigenartigen Ber -

hältnisse , die im Staatsdienst und im öffentlichen
Dienst bestehen . Das starre System der Systemi -
ficrung ist gewiß ein solches , daß es die meisten

Angestellten nicht befriedigt und ich muß sagen ,
daß auch wir der Meinung sind , daß an den Be¬

amten - und Angestellten « in schweres Un¬

recht verübt worden ist . Die im Jahr « 1924

bestehende Dienstpragmatik mit ihrem Zeit¬
avancement hatte bestimmt viele Vorteil «

gegenüber der heutigen Systemisievung . Das ganze

Besoldungssystem nach dem ztt . Gesetz vom Jahre
1926 , das auch di « Angestellten der öffentlichen
Körperschaft «» nach dem bekannten § 212 unter die

Kuratell der Aufsichtsbehörde stellt , bedeutet einen

schweren Nachteil für di « Angestellten der auto¬

nomen Körperschaften . Wir sind in dieser Be¬

ziehung der Meinung , daß «in « so große Ber -

waltungskörperschaft , wie sie das Land Böhmen ist,
auch in dieser Beziehung weitgehend « Auto¬

nomie haben sollt «, um auch auf diesem Gebiet «
die Möglichkeit zu haben , das Anstellungs - und

Besoldungswesen für chre Angestellten in voller

Autonomie ohne Einflußnahme der Oberbehörde
selbständig regeln zu knönen . Wenn wir als

Partei trotzdem für dies « Vorlage stim¬
men , so nur unter der Betonung , daß wir

diese Systemisierung als « in Provisorium
betrachten . Es wird di « Aufgabe der Angestellten
und Beamten sein , für einen weiteren
Ausbau eines gerechten Besoldungs¬
systems zu kämpfen . Dieses Ziel wird

nicht früher erreicht werden , bevor nicht das Zeit¬
avancement , nicht allein bei einzelnen Besol¬
dungsgruppen , sondern auch bei höheren Systemi -
sierungen sür einzeln « Stellen , nicht nur bei einer ,
sondern bei allen Besoldungsgruppen
möglich ist. Dann wird es nicht mehr Vorkommen ,
daß « in Angestellter sein lebenlang
auf « in und demselben Dien st posten sitzen
bleiben muß und kein « Aussicht auf w«iter «S
Fortkommen hat .

sind , einen neuen Schlager herauszubringen . Der
alte Schlager von der Einheitsfront ist derart

abgedroschen , daß kein denkender Arbeiter mehr
drauf hört .

Den verschiedenen Kommissionen ^ bezw . dem

Landesausschuß wurde schließlich eine Reihe
von Anträgen zugewiesen . Zu einem Antrag
auf Heranziehung ortsansässiger Arbeitskräfte
zu den vom Lande vergebenen Bauarbeiten

brachte Genofle Pölzl einen Ergänzungsantrag
ein , wonach der Landesausschuß beauftragt
wird , strenge darüber zu Wachen , daß die zu
dem angeführten Zwecke in die Lieferungsver¬
träge aufgenommene Klausel eingehalten wird ,
und ferner aufgefordert wird , über die getrof¬
fenen Maßnahmen Bericht zu erstatten . Nach
der Begründung des Genosse « Pölzl wurde der

Antrag mit dem ursprüngliche » gemeinsam zu¬

gewiesen .
Angenommen wurde ein Antrag der Ge¬

nossin Deutsch , der Landespräsident möge einem

Anträge der tschechischen Gewerbepartei nicht
entsprechen , in welchem die Beseitigung des Ver¬

botes iwr Handwagen im Zentrum der Stadt

Prag gefordert wird . Genossin Deutsch führte
dazu aus , daß die Verkehrsregelung rn einer

Großstadt nicht vom Standpumte einer kleinen

Gruppe von Interessenten behandelt werden

darf , sondern nur vom Standpunkte des Schut¬
zes und der Sicherheit der Bevölkerung . Mit

dem Transport durch Handwagen sind in den

weitaus meisten Millen Lehrlinge oder

jugendliche Hilfsarbeiter beschäftigt .
Wir sind der Ansicht , daß diese in ihrer Lehr -
zeit nicht als Zugtiere verwendet werden

sollen , sondern in ihrem Handwerk ausgebildet
werden sollen . Armindest aber müssen wir alles

versuchen , diese jungen Menschen dort zu schüt¬
zen , wo ihre Sicherheit in hohem Grade gefähr¬
det ist , wie es in diesen Fällen bei dem starken
Verkehr im Innern Prags der Fall ist.

ch

Vor Schluß der Sitzung antwortete der Lan¬

despräsident auf die verschiedenen Angriffe gegen
den Tramp - Erlaß , wobei er sich darauf
berief , daß verschiedene Bezirksjugend¬
fürsorgeämter , vor allem Prag , schon im

Jahre 1929 Klagen über das Verhalten eines

Teiles der sogenannten wilden Tramps führte .
Als andere Mittel fruchtlos blieben , habe man zu
dem bekannten Erlaß gegriffen . Die Zeitungs¬
berichte über angebliche Uebergriffe bei

der Durchführung seien jedoch nach den Fest¬
stellungen der Bezirksbehörde in Eul § unrich¬

tig oder zumindest übertrieben . Das Landesamt

selbst habe am 18 . Mai durch die Interpretierung
des Erlasses selbst ausdrücklich darauf hin¬

gewiesen , daß , nur in Fällen von Erregung

öffentlichen AergernifleS einzuschreiten sei.

Vie Rache der Sure .

Schirr « erschossen .

Rom , 29 . Mai . I « einem Jnnenhosc des

Forts Braschi ist hente früh 4 Uhr 2 ? Minuten

der Anarchist Michel Schirr « durch Erschießen

hingerichtet worden .

Bruderzwist im römischen Reich

Rom , 29 . Mai . Die heftige Pressefehde gegen
die Azione cattolica , dir neben anderen Blättern

vor allem ,Havoro fascisto " feit mehreren Tagen

führt , hat nach den Ausführungen des ,L ) sser -
vatore Romano " zu antillerikalen Ausschreitun¬
gen geführt . Obwohl der Sitz des Klubs der

katholischen Studenten bei Santo Agostino in Rom

seit mehreren Tagen ununterbrochen von starken

Abteiltmgen Militär und Polizei bewacht wird ,

wurden dortselbst und auch anderwärts zahlreiche
Studenten , die das Abzeichen dieses Klubs trugen ,

überfallen und blutig geschlagen . Gestern drangen ,
wis die vattkanische Zeitung berichtet , bewaffnete

Fascistengruppen auch in Klöster ein , zertrüm¬
merten Fensterscheiben und Einrichtungsgegen -
stände und schlugen ein Kruzifix herunter .

Lölkerdundligen und Zollunion .
Aus dem Budapester Kongreß der Union

der Völkerbundligen kam es Mittwoch zu einer

Aussprach « über die Zollunion , die ' durch einen

Resolutionsantrag des österreichischen Delegier¬
ten Dumba zum Problem der europäische «
Zusammenarbeit hervorgerusen wurde . Der

tschechoslowakische Delegierte Prof . Baxa ver¬

trat den Standpunkt , daß eine Diskussion im

gegenwärtigen Stadium nicht ratsam sei und

man den Haager Spruch abwarten solle . Dem .

gegenüber war sich di « Versammlung darüber

einig , daß unabhängig von der Rechtslage , die

durch das Haager Gutachten geklärt werden soll ,
ein « Diskussion des österreichischen Vorschlages
im Rahmen der Paneuropa - Debatten zulässig
und der Sach « förderlich sei .

Im Namen der deutschen Liga der

Tschechoslowakei sprach Genosse Dr . F r a n z e l

zu dieser Frage . Er stellte zunächst fest , daß i «

sudetendeutschen politischen und Wirtt ^aftskrei -
sen größtes Interesse für den Plan der Zoll¬
union besteht , in der mu . den ersten Versuch
einer radikalen und raschen Lösung des mittel¬

europäischen Zollproblems und den Anfang
einer europäischen Lösung erblickt . Die tschecho¬
slowakisch « Wirtschaft und vor allem di « deutsch «
Exportwirtschaft des Staates werde von der

Zollunion entscheidend tangiert . In deutsche »
Kreisen lehnte man eine politisch « Stellung¬
nahme ab und kam von rein wirtschaftlichen Ge¬

sichtspunkten aus zu dem Gedanke « einer Teil¬

nahme an der Union , di « sowohl von der Unte « ,

nehmerseite , als auch von den Arbeiterorganisa¬
tionen als erstrebenswert bezeichnet wurde . Er

wies daraus hin , daß aber auch im tschechoslo¬
wakischen Lager beachtlich « Stimmen für ein «

ernste Erwägung des Projekts laut geworden
sind und daß man daher von einer einmütigen
Ablehnung des Planes in der Tschechoslowakei
nicht sprechen könne . Der Beitritt der Tschecho¬
slowakei zu einem mitteleuropäischen ZollbLnd -
nis würde im Gegenteil von weiten Kreisen der

Wirtschaft und von den Deutschen als eine Mög¬
lichkeit der Rettung unserer Wirtschaft begrüßt
werden , während man sich von politischen Ver¬

boten und Repressalien nichts verspricht . Die der

deutschen Liga nahestehenden Kreise würden « ine

europäische Lösung vorziehen , aber

für die deutsche Wirtschaft der 6SR . gelt « wie

für Oesterreich , daß sie . ohne katastro¬
phale Folgen nicht mehr warten

könne und daher die rascheste und

gründlichste Lösung begrüße . — Auch
die große Mehrheit der weiteren Debattenredner

sprach sich in ähnlichem , den Ernst und die

Dringlichkeit des Problems bejahen¬
dem Sinn « aus .

Kongreß der Völkerbundligen .
Die Deutsche Bölkerbundliga in der Tsche .

choslowakischen Republik war auf dem diesjäh¬
rigen Kongreß der Union der Bölkerbundligen ,
der Sonntag , den 24 . Mai in Budapest eröffnet
wurde , durch ihren Präsidenten Senator Dr .

Medinger und eine aus den Borstandsmit -
gliedern Prof . Dr . R a u ch b e rg , Dr . West -

phalen , Dr . F r a n z e l und Dr . N e l b ö k

( Brünn ) bestehende Delegatton vertreten . Im
Mttelpunkt der Konferenz stand die Resolutton

zur Abrüstungsfrage . In der Generaldebatte

über diesen Punkt ergriff Dr . M e d i n g e r

das Wort , um die Diskussion der internattona¬

len Schuldenftage anzuregen . Er wies auf die

Bedeutung des Schuldenproblems insbesondere
für Deutschland hin und erllärte es für die

Pflicht Amerikas , frühere Versäumnisse durch
eine großzügige Lösung der Kriegsschuloen - Frage
unter der Bedingung der gleichzeitigen europäi¬
schen Abrüstung gutzumachen . — Herrn Pro¬
fessor Rauchberg gelang es , seiner von der

Liga akzeptterten Auffassung der Frage der Be¬

seitigung der Pässe u. Bisa wie auch seinem Plan
der Errichtung eines internattonalen Schiedsge¬
richts zur Schlichtung von Staatsbürgerschafts¬
konflikten in den Kommissionen und im Plenum
zum Siege zu verhelfen .

Immer wieder Razikrawaste .
Königsberg , 29 . Mai . Heute abends kam es

in Königsberg nach der Beerdigung des am

Pfingstsamstag ermordeten Nationalsozialisteu
Tschierse auf dem Vorderroßgarten unmittelbar

vor dem Heim der Nationalsozialisten zu Zu¬

sammenstößen zwischen Nationalsozialisten und

Passanten . Ein vorübergehender Abteilungsleiter
einer Königsberger Firma wurde durch Schläge
ins Gesicht verletzt . Er begab sich darauf zum

Polizeirevier und verlangte Feststellung der Täter .

Daraufhin begleiteten ihn einige Beamte bis zum

Heim der Nationalsozialisten , die sich beim Er¬

scheinen der Polizei in das Haus zurückzogen . Ein

Eintreten der Polizeibeamten in das Haus wurde

von ihnen verhindert und es kam zu Tätlichkeiten
und Zusammenstößen . Zwei Beamte wurden durch

Schläge ins Gesicht verletzt , so daß ein Beamter

sein Seitengewehr ziehen mußte . Die Beamten

zogen sich daraufhin auf den Hof des früheren
Generalkommandos zurück , wo der dort stehende

Posten die Einfahrt absperrte . Inzwischen hatten

sich ungefähr fünfhundert Personen angesammelt .
Ein Polizeibeamter verhandelte noch auf der

Straße mit dem nationalsozialistischen Abgeord¬
neten Krause . Während des Gespräches wurde ,

wahrscheinlich von Nationalsozialisten , ein Stein

geworfen , der nach Zeugenaussagen , dem Beamten

galt , jedoch den Reichstagsabgeordneten Krause

traf und ihn so schwer verletzte , daß er sich ins

Krankenhaus begeben mußte . Inzwischen traf das

alarmierte Ueberfallkommando und ein Sicher -

heitszug ei », die die Straßen säuberten und die

Ruhe wiederherstellten .

BöhmWe Lanbesvertretvng .
Rechnungsabschluß 1930 angenommen . — Resystemifierung genehmigt .
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T agesneuigkeiten
Der ewige Jules Berne .

Der abenteuerliche , dabei aber wissenschaft¬
lich sehr wesentliche Versuch des Schweizer Pro¬

fessors Pircard , hielt ganz Europa , hielt die

ganze Welt in Atem . Das Wert des kleinen

Mannes aus Basel rief unbewußt in allen

Menschen jene Sehnsucht , die Geheimnisse des

Nichts zu ergründen , hervor , die Zules Berne

in unseren Kindertagen in uns gepflanzt hat .

Aber Piccavd hatte sich oudi « ine sehr wissen¬

schaftliche Aufgabe gesetzt .

Picrards Versuch , die Toposphäre zu durch¬

stoßen und in die Stratosphäre zu gelangen ,
weift den Blick auf die Pallan - Hbheuflüge sei¬

ner Vorgänger . Besonders bekannt sind di «

Fcchrten , di « in deu SOiger Zähren des vorigen

Zechrhunderts mit Hilfe des Berliner Vereins

für Luftschiffthrt durchgeführt wurden . Der

noch heute auf dem gleichen Gebiet der Höheu -
forfchunq tätige Professor Artur Bersou und der

Meteorologe Reinhard Sühring erreichten bei

der einen der Fahrten die für die damalige Zeit
enorme Höhe von 10 . 500 Bietern . Sühring er¬

zählt « später in einem Vortrag über seine

„Himmelfahrt " : „ Ueber 10 . 250 Meter Höl >e
werden plötzlich bis dahin so deutlich in der

Erinnerung haftenden Vorgänge unklar . Aber

es steht fest , daß Bevson das Ventil zog und da¬

durch den Ballon zum Fallen bracht »; am

Barometer konnte er noch vorher den Luftdruck
von 202 Millimeter fessstellen . Wäre das Ventil

in dieser Sekunde nicht gezogen worden , so
wäre bestimmt « in « Katastrophe «iugetreten .
Denn Berson verbrauchte mit dem Ziehen des

Ventils seine letzte Kraft , brach danach erschöpft
zusammen und fiel an eine schwere Ohnmacht .
MS ich ihm den Atmungsschlauch in den Mund

stecken wollt «, entschwand mir selbst das Be¬

wußtsein . Erst nach einer halben bis drei Bier -

telftunde erwachten wir aus der Ohnmacht , lit¬

ten aber zunächst noch an Atemnot , Angstge¬
fühlen , Müdigkeit , Kopfschmerzen und Luft -
krankheit . Wir waren in 6000 Meter Höhe . Es

kosttote viel Ueberwindung , fetzt die notwendig¬
sten Arbeiten zu tun , um den übermäßig schnel¬
len Absturz des BallonS zu verhindern . Die

Landung erfolgte gjlatt . "
Sehr aufregend verlief auch die Ballon -

höhenfahrt , di « Professor Berfon in Begleitung
des Majors Groh auSfühvte . Ferrits in 7000

Meter Höhe wurde eine Temperatur von 30

Grad Kälte verzeichnet ; frierend sahen Bevson
und Groh im Kvvb , waren aber schon müde ,

um sich die Pelze anzuziehen . Beide waren in

einem Zustand vollkommener Apathie , sie rech¬
neten damit , auf di « See hinausgelrieben zu

werden , sie rechneten mit ihrem Tode . I « Höhe
von 7750 Metern wurde der Ballon , der bisher
in « irrem dichten WoAewneer geschwebt hatte ,
wieder von strahlendem Sonnenlicht umflutct .
Als die Höhe von 8000 Metern erreicht war ,

liehen sich di « beiden Flieger unentwegt durch
das für diesen Zweck damals noch übliche Glas -

mundstück Sauerstoff inhalieren . Trotz der

großen Gefahr einzuschlasen , führte Groh sein «
JnstrumentenaWeftrnyen durch und zag die

Ventiücin « erst , als Berson weder auf Anrufe
noch auf Schütteln reagierte .

Später " unternahm Berson auch einmal

eine derartige Höhenfahrt allein . Zn 8000

Meter » Höhe maß er damals 89 Grad Kälte ,
empfand leichtes Schwindelgefühl und mäßiges
Herzklopfen , fühlte sich aber i « der Lage , zu
beobachten , zu üibevlqgen und zu schreiben .
Schlimmes Herzklopfen stellte sich sofovt dann

«in , wenn er auch auch nur einen Augenblick
lang das Mundstück des Sauerstoffschlauches
fallen lieh . Die Kälte lieh ihn beim Abstieg an
allen Gliedern so stark erzittern , . öyß er sich zeit¬
weilig sogar festhalten mußte .

Man ersieht aus den Erlebnissen Groß ' ,
Bersons und Sührings , daß ohne Zweifel die

größte LäbeuSgefährdung bei derartigen Expedi¬
tionen der - Sauerstoffmangel davstellt . An sich
paßt sich der menschliche Körper ziemlich weit¬

gehend den jeweiligen Sauerstosferfordernifsen
an . Die Hi rnalv ha - Expeditionen stellten als

Grenze dieser Anpassungsfähigkeit die Höhe von
8825 Metern fest. Eine solche physiologische An¬

passung ist bei einem Höhenflug indes wegen
der Geschwindigkeit , in der er vor sich geht , nicht
möglich . Hier muß bereits von 7500 Metern an
der Sauerstoffapparat in Tätigkeit treten , ohne
den die für einen höheren Druck eingestellte nor¬
male menschlich « Mutkörperzahl die notwendigen
Sauerstofftnengen nicht aufnchmen kann . Durch
den Sauerstoffapparat wird Sauerstoff in die

Lunge unter höherem Druck , als dem unter den

natürlichen Bedingungen gegebenen , einge¬
pumpt . Versagen die Atmuugsgeräte , so droht
die Gefahr der Erstickung ; das AtwungSzentrum
im Avisehenhirn setzt aus , er kommt zu Atem¬

not und AtcinsMstond ,

Es ist erfreulich , daß sich die Befürchtungen
um das Gelingen der Piccardschrn Expedition

nicht erfüllt haben . Mit der von Piceard er¬

reichten Höhe von 16 . 000 Metern ist der erste

Stratosphär «nftug geglückt . . Sicher ist dieser

Flug nicht der letzt « sein «r Art . Denn viele Ge -

heimnifle des Wefttall » bleiben noch zu klären ,

und der ewige Jule - Berne stirbt niemals aus .

Tenn ewig ist auch die Sehnsucht — —.

Bericht aus der StralosphSre .
Augsburg , 29 . Mau Dem Sonderbericht¬

erstatter der „ Neuen Augsburger Zeitung " gab
Professor Pircard in Oder - Gurgl folgende Er¬

klärungen : Sie werden es kaum glauben , daß wir
in 25 Minuten bereits 15 . 000 Meter hochgeflogen
sind . Dieser rasche Aufstieg war natürlich inso¬
fern sehr unangenehm , als der Ballon sehr hef¬
tigen Erschütterungen ausgesetzt war , hauptsäch¬
lich aber deshalb , . weil wir keine Zeit hatten, '
unsere Messungen in verschiedenen Höhen vorzu¬
nehmen . Diese Messungen betreffen die sogenannte
Höhenstrahlung . Diese Messungen lassen sich in
der Stratosphäre insofern besser durchfuhren , als

es hier keine Luft mehr gibt , die nie Höhen¬
strahlung absorbiert . Neben diesen : eigentlichen
Zweck des Fluges sollten wir aber noch den Nach¬
weis erbringen , daß es grundsätzlich möglich ist ,
in einer geschlossenen Kabine In die Stratosphäre
cinzudringen . Dieser Nachweis ist vor allem

wichtig für die Luftschiffahrt , weil ihre Maschinen
in der . Stratosphäre größere Strecken in kürzerer

, Zeit zurückleaen können als in der Atmosphäre ,
Die größte Neberraschung bereitete , wie der

Sonderberichterstatter der „ Neuen Augsburger
Zeitung " noch schreibt , Prof . Piceard mit der

Mitteilung , daß er sich bis 20 Uhr auf . einer Höhe
von 15 . 000 Metern gehalten hat . Freilich wurde

die Flughöhe nicht freiwillig gehalten . Das Gas -

ventn funktionierte nicht , und die beiden Piloten
waren nicht in der Lage , Gas abzulassen , wodurch
ein Fallen des Ballons eingetreten wäre . „ Wir
waren also rund 16 Stunden in der Stratosphäre .
Unser Sauerstoff ging uns zur Neige , als Pnr -s- ,
es war inzwischen 20 Uhr geworden - —plötzlich
zu sinken begannen , wohin , war uns gleichgültig .
Es war ein großes Glück , daß wir in den Alpen
niedergegangen find , well das Niedergehen im

Flachlande sturzartige Folgen hätte annehmen
können . " Ueber die weiteren Absichten Prof . Pic -
cards ist zu sagen , daß er beabsichtigt , die Gondel

aus dem Gletschereis zu lassen .
*

Piceard noch In Turgl .
Ober - Gurgl , 29 . Mai , Während Professor

Piceard heut « in Gurgl ausruht , bereiten Dr .

Kipfer und UniversitätSprofessor Dr . Wagner aus

Innsbruck ÄS Ballonsachverständiger mit Hilfe
dir durch die Tiroler Landesregierung zur Ver¬

fügung gehaltenen Militärabteilung den Abtrans¬

port det BallonS vor , der am SamStag durch die

Firma Rieding « in Augsburg , die Herstellerin
deS BallonS , erfolgen wird . Das Wetter ist
wieder besser geworden . Aufenthalten macht sich

größtes Interesse des Auslandes an den Vor¬

gängen bemerkbar .
*

Innsbruck , 29 . Mai . ( AN. ) Sämtliche Appa¬
rate Professor Piccards sind bereits geborgen,
aber zum vollständigen Abtransport deS Bal¬

lons selbst reichen di « vorhandenen Kräfte
nicht aus . •

fetten ( oft Millionen .

Madrid , 29 . Mai . Wie die Agentur Fabra
mitteilt , fand ein Eisenbahnkontrollor in einem

Zuge zwischen- Avila und Salamanca sechs Ge¬

päckstücke , die zusammen 176 Kilogramm wogen
und zehn Millionen Peseta enthielten . Da sich
von den Reisenden niemand um diese Gepäckstücke
meldete , übergab sie der Kontrollor dem vorgesetz¬
ten Behörden , welche die Nachforschungen nach der

Herkunft und dem Eigentümer dcS Geldes ein¬

leiteten .

Kubat der Ueber - Tirolcr . Wer hätte denn

ernstlich gezweifelt , daß Herr Kubat nicht doch
noch dar Vorbild des erlauchten Mussolini nach -

äffen und mit sittenstrengem Blick in die Bade¬

anstalten eindringen würde . Just in FranzenSbad
— wohin bekanntlich die Frauen fahren , um

Kinder zu bekommen —, just also in dieser Stadt

deS praktischen AntikubatträumerS fuhr sein
eiserner Burokratenbesen drein und ordnete an ,

daß niemand dar Wagnis mehr begehen dürfe , in

puren Badehöschen das Strandbad zu ver¬

unzieren ; nein , nein , so etwas ist wohl ganz

unkeusch, hübsch brav den Körper mit einem

Schwimmanzug verhüllen und im übrigen die

Massagesalons und Absteigequartiere oder Stun¬

denhotels der Partisane unseres Kvnkubatfürsten
besuchen . Dem guten Mann fällt Ss gar nicht ein ,

daß eine Schwimmhose aus sanitären Gründen

viel besser ist , weil sich hinter ihr nicht Haut¬

krankheiten verstecken können , die aber bei einem

züchtigen Badegewand nicht zu sehen sein werden .

Herrn Kubat , der wahrscheinlich am eigenen
Corpus viel Anschauungsunterricht , genossen hat, !

ist eben ' oev Ansicht , daß sich dieser liebliche An - i

blick auch in den Badeanstalten bieten müßte ; er

irtt ? Der entblößte menschliche Körper hat ebenso
Anspruch als schön angesehen zu werden , wie der

verhüllte ; allerdings darf man zur Beurteilung
dieser Frage keine ' unvollständige Vorstellung von

Nacktkultur haben , was bei unseren Bürokraten ,
wnz unausweichlich ist. Wenn Her « Kubat und

eine Unartgenossen meinen , daß jeder Mensch in

oer Badehose schon die personifizierte Auffor¬

derung zu dem amtlich so gerne festacstellten
Sexualtreiben ist , dann dürften ste wirklich voll¬

kommen in , der Verschrobenheit der Bürokratie

ausgegangen fein , dann mangelt ihnen wirklich
jede anständige Vorstellungskraft . Wer beim Ge¬

danken oder Anblick des menschlichen Körpers

nur an Unmoral denken kann , der ist zu be¬

dauern , der ist aber ganz gewiß vollkommen unge¬

eignet , die Verwaltung eine - sechs Millionen¬

lande - zu leiten . wg.

vom Starkstrom getötet . In Jungbunzlau
waren am Freitag Maurer , unter ihn «» der ver¬

heiratete 37 Jahre alte Wenzel Piieniöka , mit

Reparaturarbeiten beschäftigt , zu welchem Zwecke
vormittags der elektrische Strom ausgeschaltet
wurde . Nach 13 Uhr wollte Pöeniöka versuchen ,
ob der Strom eingeschaltet ist , berührte
den Draht und war auf der Stelle tot . Er hinter¬
läßt eine Frau und ein Kind .

Mord oder Selbstmord ? Aus B u d w e i s

wird dem Tsch . P. - B. geschrieben : Als im April
d. I . die Leiche des Landwirtes Adalbert Schinko

Ws Steinbach im Waldverhau bei Kaplitz aufge¬
funden wurde , bestand zunächst gegen einige
seiner Familienangehörigen ein Verdacht , weshalb
sie vom Kreisgericht In Kaplitz verhört wurden .

Alle Verdächtigten konnten jedoch ihre Unschuld
nachweisen , weshalb sie aus der Gerichtshaft ent¬

lassen wurden . Die Gerichtsobduktion hat den

plötzlichen Tod SchinkoS nicht restlos aufgeklärt ;
da jedoch in seiner Leiche Strychnin entdeckt

Würbe , bestand der Verdacht , daß Schinko ver¬

giftet wurde . Bisher wurde aber nichts gefunden ,
was darauf deuten würde , daß Schinko eines

gewaltsamen Tode - starb . Es scheint sich im

Gegenteil um) Selbstmord zu handeln , obzwar
daS Motiv demselben nicht bekannt ist .

Di » Schlösser der neuen Herren . Ein Ge¬

nosse schreibt, uns : Hauska und Perstein und

andere Schlösser schaute ich mir an . Sie sind

herrlich ; besonder- nachdeni sie wieder herge -

richtct sind . Wie herrlich würde sich in ihren

Mauern eine „ Neue Schul e " machen . Wie

schön wäre es , wenn man eine gesunde , frohe

Jugend auf den Schlössern ernstlich arbeiten

oder um daS Schloß lustig streifen sähe . Das

wäre eine wirkliche Bodenreform gewesen . Wie

leicht könnte doch ein kulturwilliger Staat solche

Baulichkeiten zur Verfügung stellen ! Er tut es

aber Nicht . Er spricht nur von Fortschritt . Worte

sind aber billig . Sic sind nur eine ' Maske , da¬

mit die Egoisten um so ruhiger nach Geld an¬

geln können . Auf den Schlössern sind zwar die

alten Raubritter verschwunden , aber neue sind

eingezogen . Die Nachkommen der ersten sind

! vemrmt und zu Grunde gegangen , die nenen

Raubritter aber wqhuen auf den Festen . Sie

sind durch den Krieg und durch 8kodakanonen

zu Vermögen gekommen . Doch sie wohnen eigent¬

lich in der Stadt , die mehr Amüsement bietet .

Die Schlösser sind nur ihre Wochenendhäuser .
Es wäre Zeit daß die Wahrheit und Vernunft

endlich siege? — Metz .

Ei « riesiger Heuschreckenschwarm Hal ' die

Gegend von Neapel heimgesucht und einige

Besitzungen , vor allem die Villa Literno , voll¬

ständig vernichtet . Die Bevöllerung hat den

Kampf gegen die Schädlinge mit Hilfe von

Arseniklösung , die verspritzt wird , ausgenommen ;

man befürchtet jedoch , daß es nicht gelingen wird ,

der Plage Herr zu werden , bevor sich der

Schwarm neuerdings in Bewegung setzt . DaS

letztemal waren die Heuschrecken im Jahre 1822

in der Gegend eingefallen .

Autounglück . Ein Auto mit mehreren Frem¬

den , die von einem Au- flug in da - Isartal nach

München zurückkehren wollten , stürzte in einer

scharfen Kurve beim Bergmann- Kolleg in Pullach
um . Sech - Personen erlitten hierbei Schädel¬

brüche und wurden in lebensgefährlichem Zu¬

stande ins Krankenhaus gebracht . Der Wagen
wurde zertrümmert .

Feuerkampf zwischen Schmugglerbande «. Im

nördlichen Teile von New Nork kam es zu einer

Schießerei zwischen zwei Schmugglerbanden . Die

Polizei ist der Ansicht , daß diese Schießerei den

Beginn von Feindseligkeiten zfvischen zwei geg¬

nerischen Gruppen bedeutet , die den Schmuggcl -

handel mit Bier gn sich reißen wollen . Hvei

Personen wurden getötet . Bei dem Kampfe wur¬

de » Maschinengewehre verwendet , die in Anto -

mobile eingebaut waren .

Gefährdet « weiblich « Jugend , — wer sorgt für

sie ? Heber dieses gerade in unserer Zeit hochaktuell «

Thema spricht SamStag , den 6. Juni , in Aussig ,

gelegentlich deS „Deutschen Frauentages der Deut¬

schen Landeskommission für Kinderschutz und Ju¬

gendfürsorge in Böhmen " di « 8eit «rip deS Pfteg «-

amt « S der Stadt Berlin , Frau Dr . Siegmund

Schultz«. Di « Sprecherin , die als ein « ausgezeich¬

nete « Kimerin des Stoffes gilt , behandelt das

Thema aus d« r Wirklichkeit heraus mit interefsan -

ten Jllustrationsdaten . Beginn der Tagung um

3 Uhr nachmittags im großen Saal « der B iS -

bücherei , Materniplatz .
Di « Ratursreunde errichten «ine Wander - , Rrise -

und Urlaubs - Auskunstsstellc in Aussig . Wie uns

berichtet wurde , unterhält der Touristenverein „ Die

Raturfreunde , Ortsgruppe Aussig , jeden Dienstag

und Donnerstag von IS bis 20 Uhr in der Ortsgrup¬

penkanzlei , Aussig, Dresdnerstraße 25, Part , eine

Wander - , Reise « und Urlaubsberatungsstrlle . Daselbst

werden Urlaubspläne , Ferienwanderungen , Errech¬

nungen von Mehrtagswanderungen usw. kostenlos

ausgearbeitet . Wanderkarten , Führer und Städte - -

fiihrer werden an Mitglieder kostenlos verliehen . Diese

Einrichtung kann im Interesse aller proletarischen
Wanderer nur begrüßt werden .

Revolveratteutat . Am Donnerstag wurden auf

de » Berliner Privatbank »! Pohle in dessen Büro

von einem 55 Jahre alten Kaufmann Otto Haerttelt

uns Schüsse abgegeben ; durch zwei Schüsse wurde

der Bankier schwer, jedoch nicht lebensgefährlich ver¬

letzt . Haerttelt , der den Eindruck eine - völlig ver¬

zweifelten und ruinierten Mannes macht , unter -

nahm nach der Tat einen Selbstmordversuch , indem

er sich in den Hintrrkopf schoß. WS Motiv der Tat

Bei « Beben « trunken . In der Gemeind «

Proksch t » Südböhmen ertrank gestern beim Baden

in er » « m Leiche »S« siebenjährige Schülerin Agne -
Tro up .

Zur Berulswavt .
Aus Holzarbeiterkreisen wird uns geschrieben :

Wenige Wochen vor Schulschluß stehend , wird sich
jenen Eltern die bange Frage aufdrängen , deren

Kinder das 14. Lebensjahr erreicht haben und die

Schule verlassen , was nun werden soll. Bei Eltern

mit gesichertem Einkommen wird die Lösung der

Frage , „ was lasse ich mein Kind lernen " , ein « leich¬
tere sein als bei Arbeitrreltern , deren Existenz zu¬

folge niedriger Verdienste eine ganz unbefriedigende
ist . Die bemittelten Eltern und solche, die von der
Not noch nichts wissen , werden ihre Kinder auf
höhere Schulen schicken, um sie auf einen erträglichen
Beruf vorzubereiten . Arbeiterrltern dagegen können

ihren oft begabten Kindern den Lebensweg durch
Studium nicht mehr erleichtern , ihnen reichen di «

Mittel dafiir nicht zu und sie sehen sich daher ver¬

anlaßt , eine Lehrstelle für Sohn oder Tochter aus¬

findig zu machen , um einen Esser weniger zu ha¬
ben . In den meisten Fällen entscheidet bei der heu¬

tigen Lage nicht immer die Vorliebe des Kindes

für den einen oder den anderen Beruf , sondern die

Frag «, wo eine freie Lehrstelle ist und wie die Lehr¬
zeit des Kinde - den Eltern am leichtesten gerneM
wirb . Ob der Beruf , in dem da - Kind in die Lehre

gegeben werden soll, diesem auch einmal eine Lebens¬

grundlage bieten und den Erwerb sichern wird , dar¬

über unterlassen es die Eltern , di « notwendigen In¬
formationen einzuholen . Ihnen genügt es , der

Jung « hat eine Lehrstelle , und damit glauben di »
Eltern ihre Pflicht getan zu haben .

Dies « Oberflächlichkeit , mit der oft an die Ld -

sung der Frage der Berufswahl herangegangen
wird , zeigt erst dann ihre nachteiligen Wirkungen ,
wenn der Lehrling seine Zeit hinter sich hat und

freigesprochen ist Entweder der Lehrherr entläßt
den Au- gelernten schon nach der Auslchre , oder er

gibt ihm einen derart niedrigen Lohn , bei dem der

junge Gehilfe feine Lebenshaltung nicht allein be¬

streiten kann . Dann sind es wieder , dir Eltern , die

trotz der für die Lehrzeit gebrachten Opfer von dem

Wenigen , was sie zu verdienen in der Lage sind ,
den Au- gelernten dann daheim sitzen haben oder

auf den niedrigen Lohn das Fehlende zur Ber »

köstigung oder Bekleidung aufbringen müsse ».
Die organisierten Holzarbeiter halten es daher

mit Rücksicht auf dir außerordentlich große Arbeits¬

losigkeit in der Tischlerbranche für angezeigt , die

Eltern darauf aufmerksam zu machen , daß dieser

Beruf für die nächste Zeit keine günstigen Aus »

l sichte » auf lohnenden Erwerb bietet und die Eltern

z » warnen sind , ihre Kinder dem Tischler - oder

Bildhauerberufe zuzuführen . In der Regel ist die

Dauer der Lehrzeit auf 3 ^ bis 4 Jahre bemessen ,
während welcher die Eltern den Lehrling zu be¬

köstigen und zu bekleiden haben , da nur in den Ver¬

tragsbetrieben eine Kostgeldentschädigung erfolgt ,
di « aber zu klein ist , alt daß ste den Ätern des

Lchrlings einen Ersatz für die Leben- Haltungs -
kosten bieten könnte . Dazu kommt nicht selten , daß
Eltern auch noch zu den Versicherungsbeträgen
herangezogen werden . Die große Arbeitslosigkeit , die

unter den Tischlergehilfen schon seit über einem

Jähre anhält und zufolge der zunehmenden Ver¬

einfachung der Erzeugung der Bedarf an gelernten
Holzarbeitern ein immer geringerer wird — es

werden immer mehr nur angelernte Arbeiter ver¬

wendet — ist die Aussicht für die jüngeren Kräfte
eine sehr geringe , im Holzgewerbe einen lohnenden
Beruf zu finden . Außerdem ist auch rin gesunder
Körper die erste Borbedingung für die holzverar¬
beitenden Berufe, ' da der feine Holzstaub ' die Lun¬

gen angreist und ein bestimmtes Maß an Körper¬
kraft erforderlich ist. Biele , die da - nicht hatten ,
mußten entweder nach einigen Jahren umlcrnen ,
oder sie wurden di « Leiden nie mehr Io - . Die

Eltern werden daher auf diese Tatsache aufmerksam
gemacht , daß die holzbearbeitenden Berufe überfüllt
find , um sich und ihre «Kinder vor Enttäuschungen
zu bewahren .

gibt Haerttelt an , durch Fehlspekulationen Pohls
sein ganzes Vermöge » verloren zu haben . Es besteht
aber die Möglichkeit einer tragischen Verwechslung .

Dr . Eger in Berlin gebMnSien ? Aus Berlin

tvird gemeldet : Ter Deutsche Bühnenverein hat

In keiner gestrigen Sitzung beschlossen , der heutigen
Gevetelversammkung neben den neuen Direktoren

Minister a. D. Dr . Lorrs ursd Direktor Scheffels
auch den Intendanten Dr . Paul Eger für deu Bor¬

stand des Deutschen Bühnenv «r « ins vorzuschlogen.
Dr . Eger , der wie Dr . Leers vorläufig nur fiir sechs
Monat « angestellt werden soll , hat sich B e denk *

zeit bis zu feiner Entscheidung über den ihm
a »gebotenen Direkt orpo st en am La udes -

theater in Prag Vorbehalten .

Vom Rundhink
SamStag .

Prag : 11 . 80 Schallplatte ». 12 L0 Mittags '
konyert . 14 . 10 Laßt uni unternrhauimgSbuskig srin -
17 . 20 Schallplatte ». 18 . 30 Deutsche Sendung : Ju¬

gendstunde mit Musik . 18 . 05 Alte slowakische Lie¬

der . — Brünn : 11 . 30 Schallplatte ». 12 . 30 Mil¬

tagskonzert . 18 . 00 Schallplatten . 18 . 30 Tcuüche
Senduntz : Dr . Stefan : Neu « Opern der Gegen¬

wart . — Mähr . - Ostvau : 11 . 30 Schallplatte ». 20. 00

Orchesterfantasi « aus Prag . — Peeßbnsa : ; 130

Schallplatte ». 12 . 30 MittagskonHerr . - — l - eeiiur
20 80 Tanz - und Unterhaltungsmusik . — Hamburg :
16 . 30 Schwedisches Militärkonzert . — Leipzig : 12. 0- '

O- rchesterkonzert . 19 . 30 Mandoline nkonzcr ! . —

MA chen : 13 . 15 Volkstümliche Lieder . 18 . 30

Klaviettveik « von Franz Lizst . — Wien : 15 . 20

Berühmte - Sänger . 17 . 00 BoKStümlich «- Konzert .
— Mos ko»- - 18 . 10 Konzert

Pros . Dr . OSkar Frankl , Prag , spricht i «

Rahmen der „ Aktuellen Biertelstunde " der Prager
deutschen Sendung am SamStag , den 30 . Mai , über

da - Thema : „ Tagungen und Kongresse " .
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Der $ lug in den Weltenraum .
Ein altäayptisches Testament . Uebcr zwei

Gräbern aus her Zeit der fünften - Dynastie ; - un¬
weit der Pyramiden wurde auf der Wapd ein

interessantes altägyptisches Testament entdeckt,' Has
mit Zeichnungen geschmückt ist , die die ffMzehn
Testamentszeugen darstellen . In diesem Testa - -
tpente hinterläßt der erste königliche Känger
Nvmaatta sein ganzes Vermögen seinem Wohne ?

Mlb - ouen Lchm«tt «rlinge in der Lvte - rnci «

Ebene ' n Kairpakhorutzland . Im r « n feuchten - uM
sumpfigen Stellen in der Nachbarschaft , Ser - Ge¬

meind « Groß - und K! « in . - Dckbro » ^Bezirk Uöhorvd ) ,
die im FlußgeSict des Flusses Latorica liegen , wirb

nunniehr eine uugetvöhnl . ich « Eirischeinung wahr -

genommen : . - Millionen vom Sch- mctlerl ' . ugim, , und

-iv-ei Weißlingen , überqchir «mmen die Gegend, so

daß es den Anschein hat , als ob ein weißes großes
8lüt « mn« r über der Landschaft liege ? Diese Er¬

scheinung veranlaßt die Dorfbevölkerung zu p«r -

schiederen Eirwägungrn . Tas Auftreten dieser

Schmetterling »massen ist «nhrscheinlich in der

großen Trockenheit und dem zeitig Ängesetzten
Lim meiwetler zu suchen .

Esin dreister RaubiibcrsM wNrd « Joeit - ag vor ,

mittags auf « inen Gelbdriesträgcr in Königsberg
i . Pi . verübi . Ter Posch « amte befand , sich aus :

seinem ' Bestellgang ' in der ' Zieaelstraß « vor deut

Elifobech - Karnleichous . Plötzlich kamen zwei Man¬

ner ouf einem Motorrad ihm nachgefohren . Ais

ii « den Beamten erreichten , durchschnitt einer der

Männer dem Beamten blitzschnell den Tragriemen
seiner Geldtasche . T' eser tonnt « die Tasche, ' in der

sich 9000 NdaÄk befanden , jefthalten , so- daß der

Sterb mißlang . Eie haben sich wahrscheinlich über
den täglichen Dienstgaug des Beamten unterrichtet
und gerade die am wenigsten srcquentieri « Straß «
für ihr « Tat ausgesucht .

Grauenhafter Fund . Im Gelände der früheren
Befestigung Kopenhagens entdeckte man am Don¬

nerstag die Leiche einer erwachsenen unbekannten

Frau , der die Beine fehlten . Die Frau ist pveifellos
das Opfer eines Lustmörders geworden , von dem

aber noch jede Spur fehlt .

Singvögel für Strafanstalten . Der Bund der

Tierfreunde Oesterreichs beabsichtigt , den Gefängnis¬
verwaltungen zum kommenden Weihnachtsfest eine

größere Anzahl von Edelrollern und exotischen Pö¬

keln samt Käsigen und Futter zur Verfügung zu

stellen , die sie nach freiem Ermessen an die Gefan¬
genen verteilen sollen . Der Bund verspricht sich von

tiefer Aktion rin « günstige seelische Einwirkung auf
die Gefangenen .

Kne Vorbereitung fürs Leven

ist die Schul «. Deshalb wird die Politik aus

ihnen „ Bannkreis " so guündUch verha ' rmt , «daß d « r

Direktor eines Prager deutschen Gymnasiums , der

gegen « inen sozialhemoikratifch «» Studenten , welcher
: m,FLeichlbilde der Anstalt " Einladungen zu oinem

Tiskussionrabend über die Mittelschul « »erteilt «,
bi « Strafanzeige wegen Uebertretung etlicher Pa -

rogivp ^en des Preßgesetzrs crfraht : : e. lediglich „ in

Gemäßheit seiner Pflicht handelte , ebenso wie >ein

Deutschlehrer irgendwo In der Provinz , es konnte

' Kaa- den fein , der eincim . unbotmäßigen Septium - ner
ein « Nichigenügenb auf eine deulsche Hausarbeit
gab , weil dieser auf einer Reis « beobachtet haben

wollt«, daß nicht olle Leut « im Hotel schlafen, son¬
dern viele gezwungen sind , unter Brückenbögen zu

nächtigen.
Man darf ja die Äugend wicht verhetzen lassen,

sonst hört der verderblich « ötlasscntampf , der be¬

kanntlich nur «durch die verloren « Hetz « der Kom¬

munisten , Sozialdemokraten , Freimaurern - und an¬

derer Juden entfacht worden ist , niemals auf .

Daß die Völker in einer so schweren Zeit andere

Sorgen hacken sollten , als Arbeittlchenvevsicherung,
Demokratie und soziale Revolürion , ldos walte

Gott, fcer Eisen wachsen ließ uich der - uns zur

Turchlführuing fein «« Willen » entweder «ist « Rot -

»erordnung aeo « n -die Gottlosen schenkt, oder , in Er¬

mangelung ebner solchen eine „demokratisch «"
Praxis, di « die „unpolitische " W«rck . u«y fwscistischer
Lvganisaüonen. wenn schon nicht unter - dem Schutz
der Gesetze , so doch — was übrigens viel wirksamer
ist — unter dem Schutz der wohlwollenden Behör¬
den stellt .

Keinem Gymiwsialdirektor dürft « cs eingefak-
len sein , gegen die an tschechischen Mttelschulen
. getätigte " BertÄ - lung von Flugsblättern her sicher

„unpolitischen nationalen Schiitenailde " einzu¬

schreiten. Kaum einer mag sich geweigert haben ,

Schnlräume für di « Werbeveransialru >ü,i : u dieser

Hinterlaudshel-den in spe , zur Verfügung zu stel¬
len . Was ficht es di « beamteten Wahrer des ffas -

stschen Human! iittidcal «« an , daß Behauptungen
wie „ IHv habt nur die Möglichkeit entweder preu

ßische oder tschrchosletvakische Soldaten zu «ver ' den"

nicht nur ain - Unsinn sind , sondern auch eine ge¬

mein « und niederträchtig « Hetz« zum Völkerhatz, der

für die Meuschhoit ctcuso unnütz und verderblich
ist wi « di « national « SchützenVild «, vou der Bour¬

geoisie ober zur Durchführung ihres Klassen ?) m- p'

fks xefbraucht wird .

Wenn auch an den b. ul ' chen Schulen dieses

Siaaies ähnliche - nicht vorkommen dürst «, io liegt

das gewiß nicht an der Fortschrittlichkeit der deut¬

schen MittcischuNchrer — Ihre Mehrheit würde sich

gegen einen derart unpevechtfcrtiglc » Borwurs mit

Recht verwahren —, sondern darin , daß dies « meist

deuischnationalen oder klerikalen Herren gegenüber
den Vorgesetzten tschechischen Behörden nicht di «

güticke Epurog « haben ; - wi « gegen ihre 2chjil «r,

bsson.iders wenn dioje Arbeiterkinder sind . Der

Geist, der In d « n „hÄ>«r «u Lehranstalten", weicher

llnierrlchtssprache onch - innrer , umgeht , ist überall

der gleiche . E » ist £«i Garst tat VtvssssorS Unrat

und des Lehrers Kantorei ans Rem - arques „ Im

Westen nichts Neues " .

Die Geburt der Rakete . -

- Leit der Entdeckung der noch hmto uiy -
strlttenerr Dkarskanäke durch den . , italienischen
Astronomen . Schiaparelli lebt in - er Menschheit
- er Wutrschtraum , fremde Himmelskörper Zn ? er -

rncheu . Man n- cchm nämlich an , daß diese
Kanäle von menschenähMchen Wesen hergestellt
werden . Doch dieser Wunschtrannr erschien der¬
art ' ungewöhnlich , daß man nach vor kurzem an

seine Verwirklichung nicht glaubte . Bor fünfzig
Jahren wurde noch ein jeder , - §r sich mit - ie -

> em Problem beschäftigte , für « inen - Phantasten ,
ja sogar für einen Narren gehalten . Heute
schreiben wir aber 1981 , nud heute stehen wir

kurz vor der Verwirklichung dieses schier un¬

wahrscheinlichen Trauines .

Die Rakete , mit der in neuester Zeit die

ersten erfolgreichen Versuche unternommen wur¬

den . tvar in Europa schon im 18 . Jahrhundert
bekannt . Damals gebrauchte ntän sie " zur : Be¬

kämpfung des Feindes , Es ' wurden Raketen ab -

gcschassen , die dann im feindlichen Hager Feuer
und Schrecken verbreiteten .

Seit dem Jahre 1784 wurde die Rakete
auch dazu verwendet , um in Seenot geratenen
Schiffen Hilke zu bringen . Ter Engländer
Momby ließ die Rakete mit einem dprian
befestigten Teil aus einem Mörser heraus ^ übeL
das Schiff hinwegschießen . Tie Mannschaft bcs

Schiffes ergriff das Seil , befestigte es an dym
Mastbaum und konnte sich ' riirf diese Weik « - an
das Land retten . Raketen — sogenannte £>! ='
raketen - - wurden aber auch dazu benutzt , uw

die Kraft der Wellen «zu brechen . Tie Raketen
explodierten bald nach dem . Abschuß , iür Del -
inhalt ergoß sich über die Welle » Und gMtete
diese .

Erst im Jahr « IkWl
'

entstand der ' krste

Konstvikiionsplan zur Erbauung eins - Welt¬

raum - Fahrzeuges mit Raketenantrieb . Da ?
Projekt stammte von Hermann Ganswindt ,
einem bekannten und verdienten Forscher . Die - ,

ser hatte jedoch nicht die Möglichkeit , sein Pro¬
jekt zur Ausführung zu bringen . Es fehlten
ihm sowohl di « technischen als auch die mate¬

riellen Hilfsmittel . . - •

Eckst in der neuesten Zeit wupde dieser Plan
tatsächlich vevivickklicht . Zwei Forscher find es

gegenwärtig - , die sich mit der Erreichbarkeit
großer Höhen dutch die Rückstoßrakete Hoßchäf.
tig «n: Professor Goddard und Pröfestor
Hermann Ob er t h. ■' ?; t -

Goddackd versucht , eine Rakete zu bauen ,
di « die Form eines ungefähr L Meter lchngen
Torpedos hat . Als Tveiostöff will erMitro -

zclmlosepulver verwenden . Dieses gelangt wi «

bei einem Maschinengewehr in einzelnen Pak -
knngen in den Verbrennungsraum und explo¬
diert dann in schneller Reihenfolge . Dadurch
würde sich die Rakete nicktveis « vorwärts be¬

wegen , doch könnte dieser Umstand möglicher¬
webe für die Insassen eine große Gefahr be¬

deuten . ■

Professor Tckerch entschloß sich daher , für
oen Antrieb keine « festen Sprengstoff , sondern
flüssige - Knallgas zu verwenden . . Tiefes besteht
aus Benzin und Petroleum und wird kurz vor

dem Verbrennen mit flüssigem Sauerstoff ver¬

mischt. Er gctvährleistet , wie es Professor
Oberth an Modellraketen gezeigt , hat , Aus - '

strömungsgcschwiudigkeitc « vo » 9000 Meter in

der Seitliche . Ter Hauptvorteij ^ diesesKttall -

gases ist, daß die Rakete unter ständigem , all -

nrählich steigcüdenl Truck gehalten wird , Tie

Gefahr der ruckweisen Vorwärtsbewegung ist

also bei dem Oberth ' schen Projekt behoben . - Doch
weder Professor Goddard noch Ockerlh gelang
es , ihre Versuche bis zum glückliche « - Eud -

durchquführen .
Tas erste Opfer : '

.

Im Toinmcr 1929 verlor Professor Oberth
bei einem öffentlichen Startversuch - - fa - st —Las
Augenlicht . Die Umfte - Henden kanten mit - dem

Schrecken davon , doch wurden unter , dem . Ein¬
druck dieses Unfalles damals Raketeitv ersuche
vor Zuschauern verboten . Der Erfinder ließ
aber nicht locker . Er arbeitete an seinem - Plan
weiter , und im Dezember desselben - Jahres
schien es fast so, als wä « man der Verwirk¬

lichung des Traumes nahe . Da geschah « ine

Explosion . Der Raketenbehälter wurde ver »

Ti « Arbeiterschaft hat all « Ursache ; r « m nicht

gleichgültig auzu sehen . Im Interesse ihrer eigenen
Zukunft darf st « nicht dulden , baß di « höheren imd

nicderzu Schulen ihre vorn «bmste , Aufgabe darin

erblicken , mittels ihrer „ Unpolikik " gefügige ' Werk¬

zeuge der Kirch « und de ? Militarismus . und Haf»
ser d « S Sozialismus zu erziehen , ivelche Erziehung
für die Bouvgeoisie besonders wertvoll ist, . wenn

und wo c » sich um Arbeiterkinder handel^, , Ter

Schi . Kawps , d : r Kampf mn di « Schule , ist - ein

Teil LeS Klasfen - bampfes um di « Jugend , ein Teil

des proletarischen BefteiuirgSkantpseS . Jeder - fo »

zlalistische Lehrer stellt einen unschätzbaren . Ge¬

winn , iebcr roi « Elternrat «i >rc wichtige Position
dar . Wir dül ' en auf di « ministeriellen Schui»
resormen nicht » arten und uns mit ihnen , di «

unter den heut « gegcckeiten Machtvechhältrrissen nicht

weitgeheder . und bester sein können , ckis sie eben

sind , schon gar nicht begnügen . Wir müssen den

Kampf um bas ganze Schulwesen mit - voller

Schärfe sichren . 3 « mähr Kraft wir auch in die¬

sem Sektor b« e Klassenkampfe « entsetzen , desto aus¬

sichtslos «» wirb da « Bemühen r « r Bourgeoisie , di «

Kinder des Proletariats und des KleinburgtittumS,
das objektiv längst - au d « r UeLerwiitbüng des - Kar

pit - oligmius interessiert ' si, ideoköatkch ' zu gewinnen ,
desto aussichtsreicher wird unser Kampf . O D.

' nichtet , und — zu den weiteren Versuchen
konnte man kein Geld , mehr austrejhem . Eirz
Jahr später , am 17 . Mai 1980 verunglückte
dann Max Valier — der mit Opel zusamnien -
arbeitete — bei einem Startvers «ch ? tödlich .
Er war das erste Opfer des RaketcnproblemS .

Raketenstart am Dümmersee .
? Am 14 , April d, I . saird ' dann am Tanr -

tncrsec bei Osnabrück « in glänzervd gelungener
Raketenstartversuch statt . Ter Mcdellapparat
gehörte - em Ingenieur T i l i n g. Tiefer
demonstrierte zuerst kn einem Lichtbildcrvörtrag
die Vorgeschichte und die Grundzüge seiner Er - !

fiitdung . Der Erfinder «rkkärte , daß er bestrebt
gewesen ist, eine Hochleistungsrakete zu baneü ,

die Fluggeschwinbigteiten von über tausend , ja
mehreren tausend Stundenkilometern erreichen
kann ; die Brenndauer dieser Rakete ist so groß ,
daß diese Geschwindigkeit nicht plötzlich, . sondern
allmählich mit einer für die Passagiere erträg¬
lichen Startdeschleunigung erreich - wird .

Dann gab Ingenieur Tilittg noch einige
hochwichtige Zahlen an , und nun erfolgten di «

praktischen Beriuche . Als Programmpunki . 5

startete das erste Modell eines bemannten
Raketenflugzeuges , Dieses . Modellflugzeug . hat
kine Länge von 1. 3 Metern . ®8 enthielt ein «

Rakete von 20 Zentimeter Durchmrster und

80 Zentimeter Läng « . ., f -

Ter Flug dieses ZukunftSmodelleS erfolgte
durchaus proarammäßig . In fteil - ' Ni Winkel ,

wie bei den übrigen Raketen , schoß das Modell
aufwärts . In etiva 2000 Meter Höhe verlang »!
samt « sich dann der Flug . Die Flügel ent¬

falteten sich, die Rakete verwandelte sich in ein

Fluggcug . ' segelt « wunderbar satift hi « ab und

landete nach einigen eleganten Änrben unweit

des Startortes .

Das Ttratosphärenflugzeng .
Der ungünstige Verlauf der meisten bis¬

herigen Raketenvevs - nch« hat dir französischen
Fär mann - Werke bawogen , ganz neu «

W^ r zu gehen . Im Auftrage d « s französischen
Ln- ftsayrtnlinist «rinmS wurde ein Flugzeug ge¬

baut , das « ine Steigfähigkeit bis zu einer Höhe
von 20 . 000 Metern habt . « soll . Es würde , also
tn der Vage s « m, die Wer der Erdatmosphäre
liegenden -Schicht «» zu erreichen .

Das neue Farmann ' sche Stratospharensilvig -
Mg soll nun in einer Höhe von 20 . 000 Metern
rin « Geschwindigkeit von 450 biß 500 Kilometer

pro Stunde ««reichen . Auf diese Weise hofft -
man — wenn die Versuch « gelingen - ^ vän der

europäischen Küste nach New Aork M höchstens
15 Sturtden zu gelangen . Damit würde natür¬

lich das Problem des TranSozaa - nflugeS unge¬
mein erleichtert sein , da man nur für lö ^Stun -
de » Brennstoff mitsühre » braucht «. Ob die

Motor « " allerdings , die bekanntlich Verbren¬

nungsmotor « sind , und so für jede Verbrennung
Luft bziv . den Sauerstoff der Luft benötigen , itt

( dieser Höhe noch werden arbeiten können , bleibt

abzuwarten .
Farmann ' » wollen ihren Motor , der angeb¬

lich die enorme Unidrrhnngtgahl von 25,000
Touren In der Minute anfweist . mit drei Ver¬

dichtern verleben , um ihm anf diese Weise den

noiuwudigen Sauerstoff zuzusühren .
T- as Flugzeug ist nun fertig , aber bisher !

. würde der Versuch , mit seiner Hilfe in die

Stratosphäre vorzudringen , nicht unternommen . '

- Wenigstens Hai hievon die Leffentikchkeit nichts
- erfahren .

Aufstieg eines Rirfenballons .

Professor Andre Piecarh war e « als erstein

Vorbehalten , in die Stratosphäre zu gelangen . .
Er unternahm diesen Versuch weder mit eiiwr

- Weltraumrakete noch mit einem Stratosphär »«»
ffugzcug . sondern mit einem riesengroße » Frei¬

ballon . der 14 . 000 Kubikmeter Rauminhalt ÖOt
■ - Diese giäitzev . de Leistung ist recht - über¬

raschend . Als am 14 . S' ptember v. I . sein

AufstiegSversuch in die Stratosphäre - "gänzlich
tnißlang , itahni man allgemein an , - daß dieser
cyste Start zugleich auch der letzt « sein würde . .

Professor Pieeard arbeitete aber unbeirrt weiter

nnd vollbrachte - schließlich eine wissenichaftliche
Großtat , deren Bedeutung heute noch kaum äh- ,

zü' chähen ist . Carl Cramon, - 1

Die konfiszierten Pilze .
Ei « » mißglückt « „ Amtshaadlnng " and ihr « Folg ««.

Prag , SS. Mai . In den letzten Jahren haben
sich die Anklagen wegen des „ Verbrechens der

ö f f e n. t l i ch e n G e w a l t t ä t i g k e i t ", begangen
durch Widersetzlichkeit gegen eine Amtsperson , und

ähnliche Delikte beträchtlich vermehrt , besonder « in

jenen Gegenden , wo der vom Volke sogenannte
„ Neue Adel " , nämlich die R e st g u t b e s i tz e r , ihre

Herrschaft angetrcieu haben . Bekanntlich war es

die erste Sorge dieser Herren , ihre Wälder abzn - !
sperren , Holzsammeln , Beerrupflücken und Pilze ,

suchen streng zu verbieten und ähnliche demokratische j
Musterstückc zu üben . Zu solchem löblichen Tuu j

bedarf , cs natürlich eines Forschersouals , Dieses
Personal ist aber im Dienste als Amtsperson
zu betrachte », und da die armen Häusler . seit Grne .

rckkionen daran gewohnt sind, den - Abfall de- > Dal .

des als ihr Eigentum zu betrachten und sich gegen

die Amtshandlungen drr Heger wehren , ist im Hand¬

umdrehen «in . . Verbreche n" . begangen und 1

Staatsanwaltschaft und Kreisgerichte , die ja offen » I

Geriditssaal

Geile 5.

bar sonst zu wenig zu tun hätten , mit Lappereien

solcher Art befaßt . -
Ein solcher Fall st «nd heute von dem ^ GR .

Toman als Einzelrichter
'

zur Verhandlüpg . Er

spielt ln einem entlegenen Dörfchen des V r ü p -

Waldes , wo auch dir Dprflcnte seit undenklichen

Zeiten Beeren , Pilze und Holz in den Wäldern ge¬
sammelt hatten , bis die neue Herrschaft die

Waldungerr sperrte . Frsilich kümmerte slch dsts

arme Bask einen Pfifferling um das Verbot und
der Heger hatte alle Hände voll zu tun . So er¬

stattete er denn auch hie ÄNjeige- - 8e6eu die zwei

hept « angeksagten Frauen , M u t t e r it u d Toch¬

ter , sie hätten sich der Konfiskation der Pilze
widersetzt , ihn beschimpft und ihn bas Ge -

wehr entreißen wollen ^ womit d' er Tatbestand
des Verbrechens ja vollauf erfüllt wäre .

Eigenartig bleibt nur , wie sehr sich die Aus¬

sagen solcher „ angegriffenen AmtS . per -

I o n e n * untereinander ähneln . Mag es sich um

Greise , Männer , Frauen oder Kinder handeln ,

stets beschimpfen die Missetäter den Forstmann
mit dem Schimpfwort „ Pacholek ! " , stet « ver¬

setzen sie ihm einen Stotz , stets versuchen st « ihm dir

Waffe zu enireitzen . — Die Aussage der Angeklag¬
ten lautet natürlich etwas , anderes und imnierhin
einleuchtender , nämlich so, datz die Amtsperson in

grober Weise ihnen unter Püffen nnd Schimpfereien
düs Körbchen mit den paar Pilzen aus der

Hand ritz , es aber dann unversehens fallen ließ
und die „Forstsrevlerinnen " nun flink ihre Pilze
erwischten und davonliefen , Sic erklären feier¬

lich , den Heger nicht a n g e r ü h r t zu haben , was
ein Blick auf den zwei Meier langen , starken Kerl

begreiflich erscheinen läßt . Aber immerhin — da die

Zeugcnschaft einer unter Eid vernommenen Amts¬

person großes Gewicht besitzt , war einer Verurtei¬

lung kaum zu entgehen . Freilich erachtete der Rich¬
ter nicht den Tatbestand des Verbrechens der

öffentlichen Gewalttätigkeit iß 8ll für gegeben , son¬
dern nur den der U e b e r t r e t » n g der Amt « -

ehrendeleidigung iß 312 ) nnd verurteilte die Tochter

zu 1-t , die Mutter zu 10 Tagen Arrest , woraus diese
in Ohnmacht fiel und erst nach längerer Zeit
den Gerichtssaal verlassen konnte . Und das alles

um der paar Pilze wegen , die der „herrschaftliche "
Geizkragen nnd seine „ Amtspersonen " dent armen

Volk nicht gönnen wollen . . rb .

Mutter , Sohn nud Stiefvater .

Prag , 29. Mai . Manchmal möchte man lieber

einen oder mehrere der Herren Zeugen oder Privat¬
beteiligten auf der Anklagebank sehen,statt des An¬

geklagten . - - Vor dem Richter steht ein noch nicht

Neunzehnjähriger , angeklagt - der „ G e f ä h r l I ch e n

D r o h un g" , er hat seinen E item i m Zorn !
den Tod a » gedroht . Als Zeuge » gegen ihn
sind erschienen seine leibliche Mutter und «in Mann ,

der seit einem halben Jahr sein Stiefvater ist.
Seit dieser Zeit ist der Teufel in der Familie los .

Drr Junge hat sonst einen guten Leumunds pviicheu
ihm und dem Stiefvater aber herrscht ewiger Zank, '
Es scheint , daß dieser bedeutend jüngere , reichlicĥ
brutal und unsympathisch ausschende Herr bei bet

1

Heirat mit der vermögenden Wittve in erster Linie

seine praktischen Ziele verfolgte und sich um jeden

Preis den unbequemen Stiefsohn entfernen ^n' . il .

Wie sehr er dir Frau bereit « in seiner Gewalt hat ,

läßt sich erkennen , al « der Richter ihr mit ernsten
Worten vorhält , datz sie als Mutter nicht Zeugen¬
schaft zu geben brauche und haß damit auch auf ihre

früheren Anssagrn bei Polizei und Nntrrsnch uigs -

cichter nicht weiter Rücksicht genommen wird . Ter

Richter ermahnt sie auch , sich ihrer Verantwor¬

tung bewußt z « sein und der Bedeutung , die «ine

Strafe süx- die Zukunft des jungen . Manne ?

hätte . ( Der sitzt weinend auf ' der Anklagebank. )
Gleich mengt sich eifrig der Stiefvater ein , so eifrig ,
daß ihn der Richter scharf zur Ruhe weisen mutz.

Jim letzten Moment erst , wo sie schon fast unter

dem Bann ihres Gatten ihr , Bereitwilligkeit zur

Zeugenschaff ausgesprochen hatte — lm letzten Mo -

metil noch gewinnt daS Muttergefühl die Oberhand
Mü sse erklärt , sich der Aussage zu entschlaaci ^
worauf der Richter den Freispruch Mt .
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Gr . 2- - ' /r Model * 4944 - 13
( 35- 39)

Mädchensandalen , luftig , per¬
foriert , paspeliert mit dunklem
Leder . Für | ede Sommerklei -
dunc geeignet .

Modell 7965 - 97
Sandcienschuhe mit niedri¬

gem Absatz und tief ausge¬
schnittenem , lochverziertem
Rist . Tür den täglichen Ge¬
brauch .

BEQUEMLICHKEIT IM SOMMER .
Für heiße Tage bequeme , leichte und luftige Schuhe unerläßlich . Unsere neuen Sommermodelle

verbürgen dem Fuße vollkommene Bequemlichkeit für die heißesten Sommertage .

itzen des Fußes — BequeKein $ c h w

Modell 2955 - 95
Ein Sommer- Ausgangsschuh ,
halbhoher Absatz , tief aus¬
geschnitten , in Beige und
Kaffeebraun .

McdJI 0475- 9?
Luftige Sandnlenschuhe mit
niedri >“ *m Absatz . Geflochte¬
ner Rist und elastische Sohle .
Sehr bequem .

Modell 1455 - 99
Schönt * Beige - Schuh mit fei¬
nem geflochtenem Rist . Für

Spaziergänge , schwüle Som -

merfpge und den Kurort .

mes Gehen .

Modell 9665 - 72
Leichter eleganter Schuh aus
feinem Box in den Modefar¬
ben . Lochverzierter Rist , Spitze
aus lizard Imitation . Für die
Nachmittagspromenade .

Leichter Herren - Sandalenhalb -
schuh aus braunem Box mit
elastischer LecUrsohk und
niedrigem Gummiabsatz .

Modell 3927 - 40
Herren - Halbschuhe mit perfo¬
riertem R’-rr in 2raun oder Bei¬

ge . Ganzgummisohle . Elas -
; seh , rahmengesöht .

G 81.

MUellsug ans Dem Publikum .

uns

Vereinsnadiriditen

Kunst und Wissen

P o le n wird Volks - Sicairirb

Verschiedene « Zeit

auf Umwegen die Olympia «

Olympia - Schallplatte zu bekam -
Physikalisch - diätetisches

Aus der Partei

KoWicoTnnkwasser? LrinNablette

1

verwandelt sofort
zum köstlichen
Getränk

wenn das

Lasiert Sie
Graben 2,

Tschechoslowakisch « Radiostationen werden im

Kammer mehr leichte Diusik , Sport uni » Hörspiele
senden . Das wird sicher von allen RaLioamateuren

freudig begrüßt . Natürlich ein voller Genuß kann

nur durch einwandfreien Apparat gesichert werden .

Dazu ' gehört eine verläßliche und leistungsfähige
Stromquelle . Als . solche har die ausgezeichnet «
Serien - Anodenbatterie Palaba , welche mit den roten

Super - Radio - Palaba ausgestattet ist , die Feuerprobe
bestanden . Liese Batterien Super dienen fehlerlos
viel länger als dir gewöhnlichen , weil beide Elek¬

troden viereckig sind und eine größere Menge von

wirkungsvollen Tepolarisationsstosfen und Elektrolyt
enthalten . 1111

Arbeiter " , der . in

Das Rezept des Augenarztes

kau » nur dann seinen Zweck erfüllen ,

Augeisglas fachmännisch angepaßr wird ,

öhr Rezept bei Optiker Deutsch . Prag ,
Palais „ Koruna " . ausführen .

Sozialistische Jugend , Gruppe I : Sonntag be¬

suchen wir das Turnfest der D. T. I . Boh -
niee . Abmarsch halb 8 Uhr früh vom alten Aus¬

stellungsgebäude ( Baumgarten ) . Instrumente mit - ,

bringe, «!
Rote

Uhr yor
*- • . 4- '

Kreisspiel gegr « Sachsen am 88 . Juni 1931 in

Schneeberg i . Sa . Es besteht die Absicht , die Fahrt

nach Schneeberg mittels Omnibus durchzuführen .
Der Fahrpreis pro Person beträgt 65 K hin und

retour . Es sind noch 20 Plätze zn besehen . Genossen
oder auch Genossinnen , die gewillt sind , diese Fahrt

mitzumachrn , müssen sich bis 8. Mai beim Genössest
E r l a ch e r Gustav , Weiskirchlitz 69 , melden und den

Betrag daselbst erlegen . Grenzübertritt ist im Fahr¬

preis mitinbegriffen . Die Abfahrt erfolgt am Sonn¬

tag , den 28 . Juni , um 6 Uhr früh , von Aussig ( ab
Teplitz halb 7 Uhr) , die Rctourfahrt am Abend .

Kreisspielausschuß .

Falke « , Prag . Heute treffen wir uns .
der Ger . Wir gehen zum Turnplatz der

—Sonntag beteiligen wir » ns am Turn¬

fest in Bohnic . Stellen Uhr Endstelle der 17er
am Baumgarten

• i ■'« » ,

Zentralbank der deutschen Sparkassen
In der Öedioslovaklsclien Republik.

Hauptanstalt : Präs U. »
Bredauergasse 14 . .

Arbeiter - Tnrn - und Sportverein Prag .
Alle Teilnehmer nach Bohnitz - treffen

sich ' Sonntag , 31. Mai , nm ' hast » 3 Uhr
lei der alten Ausstellung ' im Baumgor «
) en. Der Abmarsch erfolgt ! um XM Uhr ,

daher pünktlich sein ! Dteß : - für Tur ¬

nerinnen . weiß und schwarze Hose ; Turner iveiß ;
Trainingsdreß mitnehmen . Dir nicht aktiv mit¬

wirkenden , Genossinnen und Genossen werden ' eben «

falte : ersucht , ihr « Turndreß (siehe oben ) ntitju *
bringest

Zweigniederlassungen :
Aussig , Brünn , Eger , Jägerndorf , Reichen¬

berg , C. Taschen , Trautenau , Troppau .
DI « Bank der deutschen Sparanstalten und

Gemeinden .

Sanatorium MIM bei Aussig
HmumigiiiiiiiiiiiiiuiuiiiiimMiiHmHiimiiimmniiiiimimiiiiiHiiiHNiiiiun
WU Neuzeitliche Einrichtungen . ■

Telefon Aussig 303 . Prospekt .

'
ßRAUMRS APOEHEKf ZUM WEKSfN KXVEN

\ PKAG
9ff. Pß/KOPY 12 . JniftlaisSy &u Jarouaa

Neuen Deutschen
Uhr : Mai fr st -
Jtaliarra mit Mit -

„ Barbier von

Sonntag , 2. 3b Uhr , K. - B. u. Arbeit -

„ H a y p t m a n n von Köpenick " ;

6 so Heller .
667

Ost '
ftinberfreunöe HSrag .

Sonntag , den 31 . Mai :

Tagerausflug nach Bohnic .

Beteiligung gemeinsam mit dem Arbeiter «
Turn - und Sportverein Prag beim Turn¬

fest der DTJ . in Bohnic . Treffpunkt
9 Uhr vorn » . im Baumgarten ( Remise ) .
Für Nachzügler Treffpunkt um 2 Uhr
beim Festzug .

. r

sche Szenen , die jeweiligen politischen Verhältnisse
glossiert . Sie ist auch für alle verständlich , die nicht
mit den österreichischen politischen Verhältnissen per - !
traut sind . Keiner , der herzlich lachen will , sollte
cs versäumen , eine Vorstellung zu besuchen .

Die Fesworstellungen finden am 21. , 22. , 23. , 2t .
und 26. Juli um halb 9 Uhr abend statt . Die Ein¬

trittspreis « sind für Besitzer der Festteilnehmerkarte
um 50 Prozent ermäßigt . Die ermäßigten Preis « sind
S 1. —, S 1. 50 und S 2 . —. Bestellungen nimmt
das Olympiade - Sekretariat , Wien , I. , Schwarzen¬
bergplatz 18 , entgegen .

Es wird schon eifrig geprobt !

Di « Genossen des AussigerBerbandes .
die die bedeutsame Schlußveranstaltung in der Haupt¬
kampfbahn durchführen werden , proben eifrig . Sie
werden 450 Fahnen schwingcr bei dieser
Schlußkundgebung stellen und man kann auf
diese Vorführung gespannt sein !

Die Palästinaer Fußballmannschaft hält be -
reite ein eifriges Training für di « Olympiade ab .

Finnland strengt sich insbesonders an , leine
Kampfmannschast bestens zu trainieren . Polen '
wird ein « Fußballmannschaft , eine Handballmann -
schaft, Rlwfahrtr , Leichtathleten , Korbballmannschaft ,
Boher , Ringer und Geräte - Wett - Tnrne ? stellen .

Bei der Ausländer - Akademie

im Apollotheater werden u. a. von den ukraini¬

schen Arbeitersportlern Tänze und Chöre zur Anf -
fühxung gebrächt und auch
tanze votfuhren/ " "

' " '

Olympia - Nummern von

schrtsten !

Der , „ Ju g e n d l i ch e
einer Auflage von 50 . 000 Exemplaren erscheint , wird
eine eigen « Olympia - Nummer herausgebcn .

Ebenso witd die Zeitschrift „ Der Schutzbund "
eine besondere Nummer für das Arbeiter - Olympia
in einer Auflage von 80 . 000 Exemplaren heraus¬

bringen .
Die Zeitschrift „ K i n d e r l a n d", die in einer

Auflage ' von 120 . 000 Exemplaren erscheint , wird

ebenfalls ' eine eigen « Olympia - Nummer erscheinen
lassen .

Auch die Monatsschrift „ TerSozialdemo
k r a t " Wit einer Auflage von 400 . 000 wird eine

eigene Numm « r dem Olympia widmen . Diese Zeit¬
schrift eichält jedes sozialdemokratische Parteimitglied .

Auch die sonstigen Wochen - und Monatsblätter

der sozialdemokratischen Organisationen werden ihr «

Juli - Ausgabe im großen Umfange dem Olympia zur
Verfügung stellen .

Amerika erhalt
Schallplatte !

Auch - Amerika hatte bereits lange den Wunsch
ausgesprochen , di « Olympia - Schallplatte ru bekam -

men . Die Transportschwierigkeiten haben dies jedoch
verhindert . Nun hat ein Arbeitersportler von Europa
di « Reise nach Amerika gemacht und den dortigen
Arbeitersportlern eine Schallplatte mit der Olympia -

Musik mitgebracht . In einem Schreiben an das

Olympia- Sekretariat haben nunmehr di « amerikani¬

schen Arbeisersportler ihre Freud « darüber zum Aus¬

druck gebracht . ,

IMe AlMmik

W Milli! unn WklleiiHe KM,
Prag H. , Vladislavrwa 23.

Einziges deutsche « Konservatorium der Tlchechoslowa -
kischen Republik , von internationalem R»f, . Meister -
schulen und Konzertklassen , sämtliche Facher , Koni «
pös. -, Dirigier - , Opern - und Schauspielschule , alle

theor . Gegenstände , Seminar zur Ausbildung' von

Tanzkünstlern und Tanzpädagogen . Aufnahmeprüfun¬
gen für das Schuljahr 1931/82 Montag , den 15. Zum
Anmeldung schriftlich bis 10. Juni . . Hennatschcin ,
letztes Schulzeugnis tMindesterforderins : Entlasfungs -
zeugnis der absolvierten Bürgerschule , UNtermittel -

schule) , Angabe des zu studierenden Hauptfaches,
Jedem Gesuche 5 K« in Briefmarken beilegen .

Prospekt gratis . .. .
*• Hif *

SB

Oester, , chisch : Künstler im Kunftvrreim . Ter

jlnustpvreist jür Bäh- n' cu ^II . , Pötvossova 12 ) er¬

öffnet morgen ( SvnNtag7 ' eine sehr interesiant «,
nbex 100 W« rL « umfassend « Ausstellung moderner

esterreichischci Künstler . Bssonders wertvoll wird

die Ausstellung durch die mit «inger «ihten zahl¬

reichen Aadeiten der drei führenden bereits ver¬

storbenen Wiener Künstler : Gustav Klimt , Egon
Sch i e l e und A. F a i st a u « r . Sonst ftr <U> sinter

anderen di « SudctenLeutschen : Äubin und Kolik ,

ferner Laek «, Lerch , Planckh , Pajer - Gartrocn , Ko¬

koschka , Zungnickel vertreten .

Die Adr , o 2a»' . pssch ' fsafzrs - , Eiscnr - hn- . > pd

Fltg - Fahrordimng soeben erschiene ». Sie enchalt
tia « Kart « des Königreiches Jugoslawien mit

dem Führer ^uaost ' aimsche M« rbäder " . Gratis

erhältlich bei der Jugoslawischen Propaganda -
Kanzlei M u l t a, Prag XII . ( Weinberge ) , Budeii -

sts 12. ( Für jchristlick « Anfragen 50 Heller Brief - '

warse beilegen . )

Deutsche Akolbemi « für Musik und darstellend «
Kunst in Prag . Tie allgemeinen Aufnahmsprüfun »
§ « n finden am Montag , den 15 . Juni 1931 , statt .
( Siede heutiges Inserat ! )

Wochenspielplmr des

Th^tjtrs . Sdmstag , halb 8

spiel VI . , Stagione d' Opera
gliedern der Scala Milano :

S«vl,lla " ,
ltehchärvorst. :
7. 30 flhr : Stagione d' Opera mit Mitgliedern der

Scala Mlano : „ Rigoletto " . Montag , 7. 30Uhr :
„ Fidelio " ( 185 —1) .

Wochrnspielplan der Kleinen Bühne . Samstag ,
7 ^ 0 Uhr , Premier « : „ Cocktail " . Sonntag , . 7. 30

Uhr : „ Voruntersuchung " , Montag , 7. 30 Uhr

Bankheamten k: „ Voruntersuchung " .
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Vom 19 . - 26 . Juli .

Der künstlerische Höhepunkt : Das Festspiel der

Viertausend !

Die Vorbereitungen für das Festspiel im Wie¬

ner Stadion werden ,mit großem Eifer betrieben .

Es ist keine leicht « Aufgabe ! Tas ausgedehnt «
Lpietscld des Stadions wird in eine ungeheure

Bühne verwandelt werden .

Richt weniger al » 4000

Spi « Ler . - - werden , bei dem

Massenspiel mitwirken . Fn
Wien hat noch niemals eine

Aufführung von so außer¬

ordentlichen Massen stattge¬
sunden , aber auch außerhalb
Oesterreichs hat es noch nie

eine Theateraufführung von

derartig stberwältigenden Di¬

mensionen gegeben . Di « Hel¬
den der Spiele find demge¬

mäß auch kein « Einzelperso¬
nen , sondern die Masse selbst.

Das Festspiel wurde von
Robert Ehrenzweig ver¬

saßt . Di « Regi « hat Dr .

Stephan Hock , der bekannt «
»Mitarbeiter M. Reinhardt ' s
übernommen . Die szenische
Einrichtung wird . von de »
Malern . Walter Harnisch

und Arnold Meisrlmann durchgeführt . Die

musikalische Durchführung wurde Erwin Leuchter ,
und Franz Leo Hu m a n n anvertraut .

Mit Rücksicht auf di « vielen fremdsprachigen
Gäste des Olympia - », wird das gesprochene
W o r t bei diesem Festspiel «ine geringen Raum

«innehmen . Optische und musikalische Eindrücke , dra¬

matische Steigerung sind es , die die ' Wirkung des

Massenspieles Hervorrufen sollen . Di « Bewegung
her Mass « ist das künstlerische Grundelement .

Festvorstellung des „Politischen Kabaretts .

Di « festlichen Veranstaltungen haben dadurch

<lnc wertvolle Bereicherung erfahren , daß das be¬

kannte Wiener „Politische Kabarett " während der

Olympia - Woche Fesworstellungen veranstalten wird .

Zur Aufführung gelangt di « politische Revue :

„ Denken verboten ! " , die in Wien seit März

ununterbrochen mit großem Erfolge aufgeführt wird .

Teri Rus des Wiener Politischen Kabarett ' s ist

bereits über di « Grenzen Oesterreichs gedrungen und

hat u. ' a . auch in der Tschcchoslowak « i die

Gründung ähnlicher Spielgruppen bewirft .

Das Politische Kabarett besteht aus jugend¬
lichen Arbeitern und Angestellten ,
durchwsgs D i l c ! ta n i e n und hat nichtsdestoweni¬
ger großen Erfolg . ' In den 5 Jahren seines Bcstan -
des w» r « n sämtliche Aufführungen auSverkauft .

Di « Revue „ Denken verboten ! " ist eine poli¬
tische Satire , di « mit allen Mitteln der Büh¬

nentechnik — GirlS , Chansons , Jazzorchester , sahri -

tmube . rtrofß ' e n bei
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